Christ Study Hour

1. Quartal 2021: Jesaja • Lektion 11: Kapitel 51-55



13. März 2021
51,1
Ein erneuter Aufruf zum Hinhören auf Gottes Botschaft: wie in Jes 46,3.4; 48,1.12; vgl. 5. Mo 4,1; 5,1; 6,3.4; Mt 13,9 (!)


Gerechtigkeit nachjagt: Jesus preist die glücklich, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten (Mt 5,6); Wir sollen zuerst nach der Gerechtigkeit Gottes trachten (Mt 6,33)


Jes 45,19: Wer nach Gott sucht, wird Ihn auch finden! 


Am 5,6: Wer den Herrn sucht, der wird leben


Die Israeliten sollen sich ihrer eigenen Geschichte und ihres Ursprungs bewusst werden!

The Lord strengthens me by His grace to write important letters. The brethren frequently come to me for counsel. I feel a strong assurance that this tedious affliction is for the glory of the Lord. I will not murmur; for when I wake in the night, it seems that Jesus is looking upon me. The fifty-first chapter of Isaiah is exceedingly precious to me. He bears all our burdens. I read this chapter with assurance and hope.—Manuscript 19, 1892. {2SM 239.1}
Johannes erklärte den Lehrern Israels, daß sie sich durch ihren Stolz, ihre Selbstsucht und Grausamkeit als Otterngezücht ausgewiesen hätten — als tödlichen Fluch für das Volk, statt Kinder des gerechten und gehorsamen Abraham zu sein. Angesichts des Lichtes, das sie von Gott empfangen hatten, waren sie noch schlimmer als die Heiden, über die sie sich so erhaben fühlten. Sie hatten den Felsen vergessen, aus dem sie gehauen, und des Brunnens Schacht, aus dem sie gegraben worden waren. Gott war nicht auf sie angewiesen, um seine Absicht zu verwirklichen. Wie er Abraham aus einem heidnischen Volk herausgerufen hatte, so konnte er auch andere zu seinem Dienst berufen. Ihre Herzen mochten jetzt so leblos erscheinen wie die Steine in der Wüste, aber sein Geist wäre imstande, sie neu zu beleben, daß sie nach seinem Willen handelten und die Erfüllung seiner Verheißung erlebten. {LJ 89.3}
51,2
Hier wird der Gedanke noch mehr konkretisiert: Alle Israeliten stammen von Abraham und Sara: 1. Mo 12,1-3; 13,14-17; 15,1ff; 18,11ff; 22,17


Gott hat alle Seine Verheißungen an Abraham erfüllt!


Die Erinnerung an den Vater Abraham schon in Jos 24,3; siehe auch Röm 4,1


Gott will den Israeliten Mut machen: Auch ihr Ahnvater Abraham war ja in Babylonien (Ur) gewesen; und Gott hatte ihn von dort berufen und iihn in das Land Kanaan gebracht. Wenn Er dies für Abraham und Sara tun konnte, dann auch für die Judäer, die nun im babylonischen Exil waren!!

51,3
Gott möchte Sein Volk trösten: Jes 40,1.2; 49,13: Die Botschaft der Befreiung aus Babylon; siehe auch Jes 35,1.2.7-10; 41,18.19

2. Kor 1,3.4: Gott möchte auch uns in unserer Bedrängnis trösten, damit wir wiederum andere trösten können


Juda ist zwar verwüstet, aber Gott wird dies ändern und zwar radikal: Jes 44,26; 49,8


Eden: Symbol für Vollkommenheit der Schöpfung Gottes; aus 1. Mo 2,8: das Paradies; sprichwörtliche Verwendung: z.B. 1. Mo 13,10; Gegensatz Wüste-Eden: Joe 2,3
Der Prophet vernahm dort die Klänge von Musik und Gesang. Klänge, wie sie außer in Visionen von Gott kein sterbliches Ohr gehört und kein Sinn erdacht hat. „Die Erlösten des Herrn werden wiederkommen und nach Zion kommen mit Jauchzen; ewige Freude wird über ihrem Haupte sein; Freude und Wonne werden sie ergreifen, und Schmerz und Seufzen wird entfliehen.“ Jesaja 35,10. „Jubel und Freude wird sich in ihm einfinden, Danklied und Saitenspiel.“ Jesaja 51,3 (Menge). „Und sie singen beim Reigen: Alle meine Quellen sind in dir!“ Psalm 87,7. „Sie erheben ihre Stimme und rühmen und jauchzen ... über die Herrlichkeit des Herrn.“ Jesaja 24,14. {PK 514.10}
Dann wird das friedevolle und lang ersehnte Reich des Messias unter dem ganzen Himmel aufgerichtet werden. „Denn der Herr tröstet Zion, er tröstet alle ihre Wüsten und macht ihre Wüste wie Eden und ihr dürres Land wie den Garten des Herrn.“ „Denn die Herrlichkeit des Libanon ist ihr gegeben, der Schmuck Karmels und Sarons.“ „Man soll dich nicht mehr die Verlassene noch dein Land eine Wüstung heißen; sondern du sollst ‚Meine Lust an ihr‘ und dein Land ‚Liebes Weib‘ heißen; denn ... wie sich ein Bräutigam freut über die Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen.“ Jesaja 51,3; Jesaja 35,2; Jesaja 62,4.5. {GK 305.3}
Im Lobpreis kommen wir dem Himmel am nächsten. Dort wird Gott mit Gesang und Musik verherrlicht. In dem Maße, wie wir ihm unsere Dankbarkeit darbringen, wird unsere Anbetung dem Lobpreis im Himmel immer ähnlicher. „Dank ist die Opfergabe, mit der man mich ehrt“ (Psalm 50,23), heißt es. Deshalb laßt uns mit ehrfurchtsvoller Freude vor unseren Schöpfer hintreten, mit „Dank und Lobgesang“. Jesaja 51,3 (LB).* {BW 107.6}
Die himmlische Welt ist geprägt von Lob, Dank und Anbetung. Und wenn die Erde mit dem Himmel in Berührung kommt, äußert sich das häufig so, wie es der Prophet Jesaja beschreibt: „Freudenschreie und lauten Jubel wird man dort hören und Lieder, mit denen die Menschen mir danken.“ {Ez 171.2}

51,4
Erneuter Aufruf zum Hinhören: Gott wirbt in diesen Kapiteln enorm um Aufmerksamkeit bei Seinem Volk!!


Mein Volk: Israel war Gottes besonderes Eigentum: 2. Mo 19,6; 33,13; Anwendung auf uns: 1. Petr 2,9


Gesetz: Torah: Weisung/Lehre: in Jes 2,3 geht Gottes Wort/Lehre von Zion aus und alle Völker werden davon hören!!! Siehe auch Jes 41,1-6, wo der Messias genau diese Aufgabe übernimmt (siehe Jes 49,6!)

51,5
Die Nähe der Gerechtigkeit Gotts, die Er selbst nahe herzu gebracht hat: Jes 49,13!

Das Evangelium „zieht aus“: es verbreitet sich nach Gottes Befehl: Mk 16,15; Lk 24,47; Mt 28,18-20


Auch in diesem Vers wird der enge Zusammenhang zwischen Gericht und Erlösung deutlich


Das Richten der Völker ist Jesus übertragen worden: Joh 5,22.23; Apg 17,31; Röm 2,16; 2. Kor 5,10


Auf mich werden die Inseln hoffen: Auch hier zeigt sich im Vergleich mit Jes 42,4, dass Gott sich mit dem Knecht Gottes identifiziert: Er selbst ist dieser Knecht!!



Siehe auch Jes 49,1

51,6
Jesus hat diesen Vers leicht abgewandelt in Mt 24,35 (Gottes Wort ist ewig) aufgegriffen; vgl. Heb 1,11.12 (Gott selbst ist ewig und unveränderlich!)

Gottes Evangelium ist ewig: Jes 45,17 und Offb 14,6; auch Heb 5,9; 9,12!! Die ewige Gerechtigkeit wird durch Jesus gebracht: Dan 9,24ff! Ps 103,17: Gottes Gnade währt ewig

Erhebt eure Augen: so auch in Jes 40,26

Himmel werden vergehen: schon in Jes 34,4 prophezeit

Wir müssen im Glauben himmelwärts schauen. Wir sollen uns durch einen scheinbaren Fehlschlag nicht entmutigen lassen, noch durch Verzug verzagt werden. Wir sollten freudig, hoffnungsvoll, dankbar arbeiten und glauben, daß die Erde in ihrem Schoß reiche Schätze für den treuen Arbeiter birgt. Vorräte, reicher als Silber und Gold. Die Berge und Hügel verändern sich; die Erde veraltet gleich einem Gewand, aber der Segen Gottes, welcher für sein Volk einen Tisch in der Wüste bereitet, wird niemals aufhören. {FA 204.3}

51,7
Enge Parallele zu V. 1: Gott spricht in diesem ganzen Abschnitt zu den Judäern, die unbedingt mit Gott zusammen leben möchten; die sich für Sein Wort und Seine Errettung interessieren


Hier sind Menschen, die im Neuen Bund leben: Jer 31,33.34; Heb 8,10; vgl. 2. Kor 3,3!

Die Gläubigen sollen sich nicht beirren lassen, wenn Ungläubige sie attackieren; auch Jesus sagt dasselbe in Mt 5,11; 10,28; siehe auch 1. Petr 4,14

Durch Satans Versuchungen sind die Menschen zwar Übertreter des Gesetzes Gottes geworden, aber das Opfer Jesu Christi hat ihnen den Weg zu Gott zurück geöffnet. Durch seine Gnade können sie dem Gesetz des Vaters Gehorsam leisten. So sammelt sich Gott zu allen Zeiten mitten aus Abfall und Empörung ein Volk, das ihm treu ist, „in dessen Herzen mein Gesetz ist“. Jesaja 51,7. {PP 313.2}

51,8
Die Lästerer und Verleumder werden mit der Welt untergehen, aber Gottes Evangelium ist ewig; deswegen sollen wir unseren Blick auf Jesus und nicht auf die Attacken richten!!


Der Vers bezieht sich auch auf Jes 50,9: Die Ankläger werden vergehen; Wenn Gott auf meiner Seite ist, dann kann mir niemand etwas anhaben!

Sowohl V. 6 als auch V. 8 betonen, dass Gottes Evangelium ewig ist!

51,9
So wie Gott vor langer Zeit (siehe auch Abraham in V.2) mächtig gewirkt hat, wird Er es nun wieder tun


Arm des HERRN: siehe V.5; Lk 1,51: Gottes Arm zeigt Seine Stärke


Rahab: Bezeichnung für Ägypten: Jes 30,7; siehe Ps 87,4


Der Vers ist eine Erinnerung an Gottes mächtiges Wirken beim Exodus

51,10
Schon mehrfach war in diesen Kapitel an den Durchzug durch das Rote Meer erinnert worden: Jes 43,16; 50,2; die Originalgeschichte in 2. Mo 14,21.22

51,11
Die Rückkehr nach Jerusalem (aus Babylon) wird mit dem Exodus verglichen (vgl. auch Dan 9,15!); sie ist ein Typus auf unseren Weg zum himmlischen Jerusalem, wo es keinen Schmerz und kein Leid geben wird: Offb 21,2-4!

Ähnliche Verse schon in Jes 35,10; 44,23; 48,20; 49,13


2. Kor 4,17: Uns erwartet im Himmel eine über alle Maßen große Herrlichkeit!


Kummer und Seufzen: Gott wird die Tränen abwischen: Jes 25,8

The discipline in the school of Christ will cause the church to lean upon the arm of her Beloved. The redeemed of the Lord shall at last come to Zion with songs and everlasting joy upon their heads, in victorious triumph. All the angelic hosts will rejoice over them with singing. But what are the qualifications of our citizenship? “Blessed are they that do his commandments, that they may have right to the tree of life, and may enter in through the gates into the city.” 16 {TMK 353.4}

51,12
Gott selbst tröstet Sein Volk (V.3)


Dieses betonende, doppelte Ich am Anfang stand schon in Jes 43,25


Joh 14,18: Jesus hat versprochen, uns nicht ohne Tröster zu lassen


Wenn Gott für uns ist, und uns hilft, warum sollten wir uns dann vor sterblichen Menschen fürchten? Damit wird noch einmal Bezug zu V.7 und 8 genommen. 


Daniels Freunde haben dies in Dan 3,16ff ausgelebt; siehe Lk 12,4.5


Das wie Gras dahingegeben wird: das gleiche Bild für vergängliche Menschen in Jes 40,6; siehe Ps 90,5.6; 103,15.16
51,13
Wenn wir auf die Bedrohung und die Attacken von Menschen schauen, vergessen wir nur allzu leicht, dass der Schöpfer unser persönlicher Freund ist und alles Drohen der Menschen wirkungslos vor Ihm ist.


Gott als Schöpfer: Jes 40,22; 42,5; 44,24; 45,12


Der Gedanke, dass man sich nicht vor den hinterlistigen Anschlägen der Menschen fürchten soll, sondern auf Gott vertrauen darf, fand sich schon in Jes 8,12.13


Die Geschichte mit Sanherib und seiner assyrischen Armee ist eine sehr gute Illustration für diese Wahrheit!

Am Anfang offenbarte sich Gott in einem jeden Schöpfungswerk. Christus war es, der die Himmel ausbreitete und auch den Grund der Erde legte. Seine Hand wies den Welten im Universum ihren Platz an und formte die Blumen auf dem Felde. Von ihm heißt es: „Der du die Berge festsetzest in deiner Kraft.“ Psalm 65,7. „Sein ist das Meer, und er hat‘s gemacht.“ Psalm 95,5. Er war es, der die Erde mit Schönheit und die Lüfte mit Gesang erfüllte. Und auf jedes seiner Schöpfungswerke auf Erden, in den Lüften und am Himmel, schrieb er die Botschaft von der Liebe des Vaters. {LJ 10.1}
Mit einer Art Gesetzmäßigkeit paßt sich der Geist allmählich dem an, womit man sich viel abgibt. Sind das nur Alltäglichkeiten, erschlafft und verkümmert er. Wird er niemals genötigt, mit schwierigen Problemen zu ringen, wird er mit der Zeit die Fähigkeit zum Wachstum verlieren. Der erzieherische Einfluß der Bibel ist ohnegleichen. Man findet darin die tiefsten Gedanken und die erhabensten Ziele. Sie ist die lehrreichste Geschichte, die der Mensch besitzt. Sie kommt aus dem lauteren Quell ewiger Wahrheit, und eine göttliche Hand bewahrte durch all die Jahrhunderte ihre Reinheit. Sie erhellt die weit zurückliegende Vergangenheit, in die menschliche Forschung vergeblich einzudringen versucht. Im Wort Gottes verspüren wir die Kraft, die den Grund der Erde gelegt und die Himmel ausgebreitet hat. Nur hier finden wir eine Geschichte unseres Menschengeschlechts, die weder von menschlichem Vorurteil noch von Überheblichkeit belastet ist. Darin wird von den Kämpfen, den Niederlagen und Siegen der größten Männer berichtet, die diese Welt jemals kannte. Hier werden die großen Probleme von Pflicht und Bestimmung entfaltet. Der Schleier, der die sichtbare Welt von der unsichtbaren trennt, wird gelüftet, und wir schauen den Kampf zwischen Gut und Böse vom Anbeginn der Sünde bis zum endgültigen Sieg der Gerechtigkeit und Wahrheit; und in allem offenbart sich nur der göttliche Charakter. Bei der ehrfürchtigen Betrachtung der Wahrheiten seines Wortes kommt der Lernende dem Geist des Unendlichen näher. Solch ein Studium wird nicht nur den Charakter bilden und veredeln, sondern auch die geistigen Kräfte entfalten und beleben. {PP 579.2}

Why did ancient Israel so easily forget God’s dealings? The people did not retain in their memory His works of greatness and power or His words of warning. Had they remembered His wondrous dealings with them they would not have received the reproof: {8T 113.6}

“Who art thou, that thou art afraid of man that shall die, And of the son of man that shall be made as grass; And hast forgotten Jehovah thy Maker, That stretched forth the heavens, And laid the foundations of the earth; And fearest continually all the day Because of the fury of the oppressor, When he maketh ready to destroy? And where is the fury of the oppressor?” Isaiah 51:12, 13, A. R. V. {8T 114.1}

51,14
Ein Bild für die Befreiung

51,15
Eine erneute Zusicherung, dass der starke und mächtige Gott auf unserer Seite steht!


Ist sein Name: Parallele zu Jes 48,2

51,16
Ein bemerkenswerter Vers: Hier wird die Botschaft, dass Jerusalem und Juda Gottes Volk sind in einem Zusammenhang mit der Schöpfung erwähnt: Die Erlösung (aus der babylonischen Knechtschaft) ist Schöpfung!!


Hier spricht wieder Gott der Vater zu Jesus; wie aus der Parallele zu Jes 49,2 deutlich hervorgeht; wie in Jes 50,4: Jesus erhält von Gott die Worte, die Er dem Volk zur Erlösung sagen soll


Damit erfüllt sich 5. Mo 18,18 buchstäblich!!!


Erfüllung im Leben Jesu: Joh 3,34; 17,8 auch Offb 1,1!!

51,17
Ein Aufruf zur Erweckung! Vgl. Eph 5,14


Eine interessante Parallele zu V.9: Der Arm des HERRN soll erwachen; d.h. echte Erweckung nur durch Gottes Kraft möglich!


1. Ko 15,34: Erweckung führt zu Gerechtigkeit und einem Ende der Sünde


Becher seines Zorns: Das Exil war die Strafe für fortgesetzte Rebellion der Israeliten gewesen

51,18
Niemand hat sich sonst um das Volk gekümmert: es gibt keinen anderen Retter als Gott, denn Er führt uns an der rechten Hand: Jes 41,13; ein Bild für die Erlösung: Jer 31,32!

51,19
Die Israeliten haben viel Leid erfahren, aber niemand außer Gott interessiert sich dafür; siehe Kla 1,12.16. 17

51,20
Dieses Bild wird auch ähnlich in Kla 1,15; 2,11.12; 4,2; 5,13
51,21.22
Gott sagt Seinem Volk, dass sich Gottes Zorn von ihnen abgewandt hat (Diese Botschaft ist bereits gegeben, bevor der Zorn Gottes sich überhaupt über Juda und Jerusalem ergoss!)


Den Rechtsstreit führen: siehe Ps 35,1; Spr 22,23; vgl. Joe 4,2
51,23
Gott wird sich an den Babyloniern rächen; siehe Jes 49,25.26

52,1
Dieser Aufruf ist parallel zu Jes 51,9.17


Die verwüstete Stadt Jerusalem soll wieder zu Ehren kommen (prophezeit noch vor dem Untergang der Stadt!)


Das Ehrenkleid spielt eine wichtige Rolle im Gleichnis vom verlorenen Sohn: Lk 15,22


Damit wird sich die Prophezeiung aus Jes 1,26 erfüllen


Die endgültige Erfüllung im Neuen Jerusalem: Offb 21,27

52,2
Aus dem Staub des Exils will Gott die Israeliten wieder zu alter Größe und Herrlichkeit führen.


Los von den Fesseln: siehe Jes 51,14

52,3
Ein ganz wesentliches Prinzip: Die Erlösung ist umsonst; siehe Jes 45,13

Man kann Erlösung nicht erkaufen, Jesus hat sie mit Seinem Blut bezahlt: 1. Petr 1,18

The enemy is buying souls today very cheap. “Ye have sold yourselves for nought,” is the language of Scripture. One is selling his soul for the world’s applause, another for money; one to gratify base passions, another for worldly amusement. Such bargains are made daily. Satan is bidding for the purchase of Christ’s blood and buying them cheap, notwithstanding the infinite price which has been paid to ransom them. {5T 133.4}

52,4

Gott erinnert an vergangene Zeiten der Unfreiheit und Unterdrückung

52,5
Die fortgesetzte Gefangenhaltung der Judäer hat die Babylonier dazu geführt, zu glauben, dass ihre Götzen mächtiger als der wahre Gott Israels sei


Jes 37,6.28: Als die Assyrer Gott lästerten, erging es ihnen schlecht...

Hes 36,20ff präsentiert einen ähnlichen Gedanken: Gott heiligt Seinen Namen, den das Volk Gottes durch Rebellion und Sünde entheiligt hatte vor den Heiden, durch die Erlösung, die Er bewirkt; vgl. Röm 2,24

Die assyrischen Hauptleute, die sich der Stärke ihrer an Manneszucht gewöhnten Truppen sicher waren, vereinbarten eine Unterredung mit den führenden Männern Judas, in der sie frech die Übergabe der Stadt forderten. Dieses Begehren war von lästerlichen Schmähungen gegen den Gott der Hebräer begleitet. Als Folge der Schwäche und des Abfalls Israels und Judas wurde der Name Gottes von den Völkern nicht mehr gefürchtet, sondern war zum Gegenstand dauernder Schändung geworden: „Mein Name wird immer den ganzen Tag gelästert.“ Jesaja 52,5. {PK 250.4}

52,6
Gottes Name beschreibt Seinen Charakter der Liebe und Gnade und Gerechtigkeit (2. Mo 34,5-7). Durch die Erlösung, die Gott schenkt, wird Sein Volk Seinen wahren Charakter erkennen, siehe Hes 20,44 und 36,20ff; vor allem auch Hes 37,13.14 und 39,27-29

Dem Propheten wurde offenbart, welche wohltätige Absicht Gott damit verfolgte, daß er die unbußfertigen Juden unter die Völker verstreute. „Darum soll an jenem Tag mein Volk meinen Namen erkennen“, sagte der Herr, „daß ich es bin, der da spricht: Hier bin ich!“ Jesaja 52,6. {PK 262.2}
Wieder in Gottes Gegenwart zurückgebracht, werden die Menschen auch wieder von ihm selbst unterwiesen: „Deshalb werde ich eingreifen und mein Volk wird erkennen, wer ich bin. Sie werden erfahren, daß ich es bin, der zu ihnen geredet hat.“4 An anderen Stellen heißt es: „Jetzt wohnt Gott bei den Menschen! Er wird bei ihnen bleiben, und sie werden sein Volk sein. Gott selbst wird als ihr Gott bei ihnen sein.“ „Diese Menschen haben die große Verfolgung durchgestanden. Sie haben ihre Kleider im Blut des Lammes weiß gewaschen. Darum stehen sie vor dem Thron Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in seinem Tempel ... Sie werden niemals wieder Hunger oder Durst haben; weder die Sonne noch irgendeine Glut wird sie versengen. Das Lamm in der Mitte des Thrones wird ihr Hirte sein und sie an die Quellen führen, deren Wasser Leben spendet.“ „Jetzt sehen wir nur ein unklares Bild wie in einem trüben Spiegel; dann aber stehen wir Gott gegenüber. Jetzt kennen wir ihn nur unvollkommen; dann aber werden wir ihn völlig kennen, so wie er uns jetzt schon kennt.“ „Sie werden ihn sehen, und sein Name wird auf ihrer Stirn stehen.“1 {Ez 302.3}

52,7
Hier wird nun ein großer Bogen zurück zu Jes 40,9 geschlagen!


Paulus benutzt den Vers in Röm 10,12-15 für die Beschreibung der Ausbreitung des Evangeliums von Jesus


Gute Botschaft: Evangelium


Heil: Erlösung


Gott las König in Jerusalem: Jes 24,23; 33,22; dieselbe Botschaft in Mi 4,7



Siehe auch Sach 9,9


Endgültige Erfüllung: siehe Offb 11,15

Der Herr erklärte dem Propheten, er werde Zeugen „zu den Völkern senden, nach Tarsis, nach Put und Lud, ... nach Tubal und Jawan und zu den fernen Inseln“. Jesaja 66,19. „Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Freudenboten, die da Frieden verkündigen, Gutes predigen, Heil verkündigen, die da sagen zu Zion: Dein Gott ist König!“ Jesaja 52,7. {PK 264.2}

52,8
Die Wächter in Zion werden mit eigenen Augen sehen, wie Gott für Jerusalem eintritt


Die Stimme erheben: soe wie in Jes 40,9


Jauchzen: siehe zuvor: Jes 12,1-6; 26,1; 27,2; vor allem auch 35,10 und 48,20!

We should realize more clearly the value of the promises God has made to us, and appreciate more deeply the honor He has given us. God can bestow no higher honor upon mortals than to adopt them into His family, giving them the privilege of calling Him Father. There is no degradation in becoming children of God. “My people shall know My name,” the Lord declares; “therefore they shall know in that day that I am He that doth speak: behold, it is I.” The Lord God omnipotent reigneth. “How beautiful upon the mountains are the feet of him that bringeth good tidings, that publisheth peace; that bringeth good tidings of good, that publisheth salvation; that saith unto Zion, Thy God reigneth! Thy watchmen shall lift up the voice; with the voice together shall they sing: for they shall see eye to eye, when the Lord shall bring again Zion.” {FE 481.2}

52,9
Immer wieder ruft Jesaja dazu auf, freudig über die Erlösung zu jubeln: Jes 42,10.11; 44,23; 49,13


Schon in Jes 44,26 hatte Gott die Aufrichtung der Trümmer von Jerusalem verheißen; 


Trost: wie in Jes 51,3

52,10
Der Arm Gottes steht für seine kraftvolle Rettung: Jes 51,9.10: Die Erlösung wird für alle Völker sichtbar sein; das Evangelium wird bis an das Ende der Welt gehen!


Schon in Jes 49,6 hatte Gott deutlich gemacht, dass der zukünftige Messias allen Menschen das Licht des Evangeliums bringen wird.


Auch hier sieht man wieder wie sehr der Typus (die Befreiung aus dem babylonischen Exil durch Kyrus) und der Antitypus (die Erlösung von der Sünde durch Jesus Christus) verwoben sind! Das ewige Evangelium muss allen Menschen gepredigt werden (Offb 14,6)

Sie selbst sollten nicht nur Gehorsam und Vertrauen lernen, sondern an ihren Verbannungsorten auch anderen die Kenntnis vom lebendigen Gott übermitteln. Viele Fremde sollten ihn als ihren Schöpfer und Erlöser liebenlernen. Sie sollten anfangen, den Sabbat als heiligen Erinnerungstag an Gottes Schöpferkraft zu feiern; und wenn der Herr „seinen heiligen Arm vor den Augen aller Völker“ offenbarte, um sein Volk aus der Gefangenschaft zu befreien, sollte „aller Welt Enden sehen das Heil“ Gottes. Jesaja 52,10. {PK 262.2}
Wenn jemals ein Volk [Gottes] Licht nötig hatte, dann dieses, das in den letzten Tagen der Weltgeschichte lebt. Wir möchten wissen, was die Heilige Schrift sagt. Wir möchten zum lebendigen Wort Gottes kommen. Wir wünschen uns den lebendigen Glauben, der den Arm mit unendlicher Macht ergreift, und wir möchten uns mit unserem ganzen Sein auf Jesus Christus, unsere Gerechtigkeit, verlassen. Und das können wir auch. Ja, wir tun es zum Nutzen und im Interesse unserer eigenen Seele. {GW 65.1}

52,11
Diese Erlösung bedingt ein Fliehen aus Babylon so wie in Jes 48,20 beschrieben. Diese Verbindung von ewigem Evangelium an die ganze Welt und Verlassen von babylon ist von überaus großer Bedeutung in Offb 14,6-12 und Offb 18,1-4: Unsere Botschaft der Endzeit!

Das Verbot, Unreines anzurühren, erinnert an die entsprechenden Gesetze in 3. Mo, z.B. 3. Mo 5,2.3 etc.


Paulus greift diesen Vers in 2. Kor 6,17 auf, um deutlich zu machen, dass der wahre Gläubige sich von Weltlichem und Gesetzlosigkeit fern hält, auch keine unerlaubten Beziehungen mit Ungläubigen eingeht.


Die Geschichte von 3. Mo 10,1-11 zeigt sehr deutlich, dass diejenigen, die die heiligen Geräte Gottes tragen; d.h. in Seinem Heiligtum aktiv sind sehr genau zwischen heilig und unheilig; zwischen rein und unrein unterscheiden müssen

Ich sah auch, daß Gott Boten hatte, die er in seinem Werk verwenden wollte, die aber nicht dazu bereit waren. Sie waren zu oberflächlich und zu sorglos, um einen guten Einfluß auf die Herde auszuüben. Sie empfanden nicht das Gewicht des Werkes und den Wert von Seelen, wie Gottes Boten es fühlen müssen, um Gutes zu bewirken. Der Engel sagte: „Reinigt euch, die ihr des Herrn Geräte tragt. Reinigt euch, die ihr des Herrn Geräte tragt.“ Jesaja 52,11. Sie können nur wenig Gutes vollbringen, bis sie sich ganz dem Herrn ergeben haben und die Wichtigkeit und den geistlichen Ernst der letzten Gnadenbotschaft empfinden, die der zerstreuten Herde jetzt verkündigt wird. {FS 52.3}
Denen, die mit heiligen Dingen umgehen, gilt die feierliche Ermahnung: „Reinigt euch, die ihr des Herrn Geräte tragt!“ Jesaja 52,11. Vor allem andern sollten die, denen der Herr etwas anvertraut, die er mit der Berufung zu einem besonderen Dienst geehrt hat, behutsam in ihren Worten und Werken sein. Sie sollten fromme Männer sein, die durch Taten der Gerechtigkeit und reine, aufrichtige Worte ihre Mitmenschen zu einem höheren Standpunkt erheben können; Männer, die nicht von jeder an sie herantretenden Versuchung entwegt werden, die ein festes, ernstes Ziel verfolgen und deren höchstes Bestreben es ist, Seelen für Christum zu gewinnen. {DE 109.2}

52,12
Ein bemerkenswerter Vers: Der Auszug aus Babel soll mit Würde und Herrlichkeit geschehen; Gott selbst wird diesen Auszug leiten!


Im Gegensatz zum Auszug aus Ägypten, wo die Ägypter nicht dauerhaft geschlagen waren, und auch kurz danach zur Verfolgung ansetzten, besteht nach dem Fall Babels keine Gefahr, vor der man fliehen müsste!


Wie beim Auszug aus Ägypten übernimmt Gott Selbst die Leitung des Zuges: 2. Mo 13,21.22; 14,19.20; 



Vgl. 5. Mo 20,4


Now that the work in New Orleans is to be more fully entered upon, I am bidden to say, Let men and women who have a knowledge of the truth, and understand the way of the Lord, enter this city to work with wisdom and in the fear of the Lord. The laborers who are chosen for the work in New Orleans should be those who have the good of the cause at heart, men who will keep the glory of God always in view, and who will make the strength of the God of Israel their front guard and their rearward. The Lord will certainly hear and answer the prayers of His workers if they will seek Him for counsel and instruction. {Ev 399.2}
52,13
Hier beginnt einer der großartigsten Abschnitte der gesamten Bibel: Die Beschreibung der Leiden und des stellvertretenden Opfertodes des Messias: Der gesamte Abschnitt ist eine direkte Prophezeiung auf das Leben, Leiden und Sterben Jesu sowie auf Seine Herrlichkeit hernach!


Der Abschnitt beginnt ähnlich wie Jes 42,1


Seine Erhöhung wird mit drei verschiedenen hebräischen Worten ausgedrückt


In Jes 9,5.6 war bereits seine immerwährende, sich mehrende Königsherrschaft vorhergesagt worden

52,14
V. 14 und V,15 gehören zusammen: So wie sich viele entsetzt haben, so werden auch viele erstaunen


Damit wird deutlich, dass viele Ihn ablehnen, aber auch viele Ihn annehmen würden


Das Entsetzen wird durch das unerwartet nachteilige Äußere des Messias hervorgerufen


Schon in Jes 50,6 war sein Leiden angedeutet worden; auch der messianische Psalm Ps 22,7.8.16.18 hatte vom Leiden des Messias gesprochen

Dieser Vers erfüllt sich buchstäblich als Jesus geschlagen, bespuckt und mit Dornen gekrönt am Kreuz hängt: Mt 26,67; 27,29.30


Er hatte selbst gesagt, dass die Kreuzigung Seine Erhöhung sein würde: Joh 3,14.15 und 12,32.33!)

Als Jesus die Wüste betrat, umhüllte ihn die Herrlichkeit seines Vaters. Er pflegte so innige Zwiesprache mit Gott, daß er der menschlichen Schwäche gar nicht achtete. Doch die Herrlichkeit des Vaters wich von ihm, und der Heiland war der stärksten Versuchung ausgesetzt. Jeden Augenblick konnte sie sich seiner bemächtigen. Seine menschliche Natur schreckte vor dem Kampf zurück, der ihn erwartete. Vierzig Tage lang fastete und betete er. Schwach und abgezehrt vor Hunger, erschöpft und verhärmt durch größten Seelenschmerz, war „seine Gestalt häßlicher ... als die anderer Leute und sein Aussehen als das der Menschenkinder“. Jesaja 52,14. Jetzt bot sich Satan die ersehnte Gelegenheit. Jetzt glaubte er Christus überwinden zu können. {LJ 101.2
Der erste Gedanke der Jünger war, zu ihm zu gehen; aber der Herr hatte ihnen ja geboten, an ihrem Platz zu bleiben, zu wachen und zu beten. Als der Heiland erneut zu ihnen kam, fand er sie „abermals schlafend“. Wieder hatte er sich nach ihrer Gesellschaft gesehnt, nach einigen Worten von ihnen, die ihm hätten Erleichterung bringen und die Zeit der Finsternis brechen können, die ihn fast überwältigte. Aber ihre Augen waren „voll Schlafs, und sie wußten nicht, was sie ihm antworten sollten.“ Markus 14,40. Seine Gegenwart machte sie wach; sie schauten sein vom blutigen Schweiß entstelltes Angesicht, und sie fürchteten sich. Sie konnten seine Seelenangst nicht verstehen, dazu war „seine Gestalt häßlicher ... als die anderer Leute und sein Aussehen als das der Menschenkinder“. Jesaja 52,14. {LJ 687.3}
Christ was not insensible to ignominy and disgrace. He felt it all most bitterly. He felt it as much more deeply and acutely than we can feel suffering, as His nature was more exalted and pure and holy than that of the sinful race for whom He suffered. He was the Majesty of heaven, He was equal with the Father, He was the Commander of the hosts of angels, yet He died for man the death that was, above all others, clothed with ignominy and reproach. O that the haughty hearts of men might realize this! O that they might enter into the meaning of redemption and seek to learn the meekness and lowliness of Jesus! ... {TMK 339.4}
Überaus reich war dieser geliebte Jünger begnadet worden. Er war Zeuge des schweren Kampfes seines Meisters in Gethsemane gewesen, als auf dessen Angesicht der Schweiß wie Blutstropfen stand und „seine Gestalt häßlicher war als die anderer Leute und sein Aussehen als das der Menschenkinder“. Jesaja 52,14. Er hatte ihn in den Händen der römischen Soldaten gesehen, angetan mit einem alten Purpurmantel und einer Dornenkrone auf dem Haupt. Er hatte miterleben müssen, wie Jesus am Kreuze auf Golgatha hing, verhöhnt und verspottet. Nun durfte Johannes seinen Herrn noch einmal schauen. Doch wie ganz anders war seine Erscheinung! Er war nicht mehr ein Mann der Schmerzen, von Menschen verachtet und geschmäht. Jetzt war er in ein Gewand von himmlischem Glanz gekleidet. „Sein Haupt aber und sein Haar war weiß wie weiße Wolle, wie der Schnee, und seine Augen wie eine Feuerflamme, und seine Füße gleichwie goldenes Erz, das im Ofen glüht, und seine Stimme wie großes Wasserrauschen ... sein Antlitz leuchtete, wie die Sonne scheint.“ Offenbarung 1,14-16. „Und er hatte sieben Sterne in seiner rechten Hand, und aus seinem Munde ging ein scharfes, zweischneidiges Schwert“ (Offenbarung 1,16), ein Sinnbild der Macht seines Wortes. Patmos erglänzte von der Herrlichkeit des auferstandenen Herrn. {WA 578.4}
52,15
Statt „in Erstaunen setzen“ ist wohl besser nach dem Hebräischen „besprengen“ zu übersetzen (so ELB, Zürcher). Damit wird auf den Heiligtumsdienst und die Versöhnung (so richtig auch die Einheitsübersetzung) Bezug genommen

Besprengen ist auch in Hes 36,25 für die Erlösung verwendet


Paulus verwendet diese Idee mehrfach in seinem Hebräerbrief: Wir werden durch das Besprengen mit dem Blut Jesu gereinigt! Heb 9,13.14; 10,22; 12,24


Genau in dem Moment als Er so abstoßend aussah (V.14) und deswegen von vielen abgelehnt wurde, erwarb Er durch Sein Blut, die Möglichkeit viele Nationen wirklich von der Sünde zu reinigen!!!


Damit ist der Abschnitt auch eine wiederholende Erweiterung von Jes 49,7

Paulus zeigt in Röm 15,20.21, dass der Vers explizit von der Heidenmission spricht


Auch in 1. Kor 2,8.9 findet sich ein Echo dieses Verses: was Gott am Kreuz offenbart, das war in der Tat zuvor unvorstellbar!

The terrible scenes of the crucifixion revealed what humanity will do when under Satan’s control. They revealed what the outcome would be if Satan was to control the world. Those who witnessed these scenes never lost the impressions made upon their minds. Many were converted, and told others of the awful scene they beheld. Many who heard the report of Christ’s death were converted, and commenced searching the Scriptures. Thus were fulfilled the words, “So shall he sprinkle many nations.” {LHU 257.4}

53,1
Es geht direkt ohne Unterbrechung weiter:


Die rhetorische Frage zeigt: Die Botschaft von Jesus wird auf Ablehnung stoßen; die exakte Erfüllung des Verses zeigt sich in Joh 12,37.38! siehe auch Joh 1,12


Auch Paulus zeigt in Röm 10,16.17 die Erfüllung im Ungehorsam gegen das Evangelium 


Der Arm des HERRN: ein Symbol der rettenden Kraft Gottes: Jes 51,9; 52,10



Röm 1,16; 1. Kor 1,18.24: Das Evangelium ist Gottes Kraft


Gott will die Menschheit erlösen, Seine Herrlichkeit soll sich allen Menschen offenbaren (Jes 40,5) und viele werden es schlicht nicht glauben wollen!

Das einundsechzigste Kapitel des Jesaja bezeugt, daß Christus genau das tun sollte, was er schließlich auch tat. Das dreiundfünfzigste Kapitel kündigt seine Verwerfung und sein Leiden in der Welt an, während das neunundfünfzigste Kapitel den Charakter der Priester und Rabbiner enthüllt. {LJ 451.4}
Sein Verlangen nach Erkenntnis war groß, und seine Fragen rührten an tiefe Wahrheiten, die seit langem verborgen waren und doch für das Heil der Menschen so große Bedeutung hatten. Er zeigte, wie begrenzt und oberflächlich im Grunde doch die ganze Weisheit der Schriftgelehrten war. Jede Frage enthielt eine göttliche Lehre und ließ die Wahrheit in einem neuen Licht erscheinen. Die Rabbiner sprachen von der wunderbaren Erhöhung, die das Erscheinen des Messias dem jüdischen Volk bringen würde; Jesus aber verwies auf die Weissagungen Jesajas und fragte nach der Bedeutung jener Schriftstellen, die vom Leiden und Sterben des Gotteslammes kündeten. {LJ 62.1

53,2
Schon in Jes 11,1 war der Messias als Schössling bezeichnet worden, um seine niedrige und demütige Position zu beschreiben; dieser Titel für den Messias findet sich später auch in Jer 23,5 und Sach 6,12


Jesus kam als Baby, als Armer und als demütiger Handwerker auf diese Welt ohne jeden äußeren Glanz! Vgl. Phil 2,6.7


Keine Gestalt: Hier wird der Gedanke von Jes 52,14 weitergeführt

Für ihre weltliebenden Herzen war der vom Himmel Geliebte „wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich“. In ihren Augen hatte er „keine Gestalt und Hoheit“. Sie nahmen an ihm keine Schönheit wahr, daß er ihnen erwünscht gewesen wäre. Jesaja 53,2. {PK 501.1}
Nach dem Urteil der Welt verfügte er über keine Schönheit, die ihn angenehm gemacht hätte; dennoch sollte er Gott, das Licht des Himmels und der Erde, verkörpern. Seine Herrlichkeit war verhüllt und seine Erhabenheit und Majestät waren verborgen, damit er den mühseligen und versuchten Menschen recht nahe kommen konnte. {LJ 13.1}
Über tausend Jahre lang hatten die Juden auf die Ankunft des Heilandes gewartet. Auf dies Ereignis gründeten sich ihre lebhaftesten Hoffnungen. Im Lied, in der Weissagung, im Tempeldienst und im täglichen Gebet war sein Name enthalten. Doch als er unter ihnen erschien, erkannten sie ihn nicht. Der Geliebte des Himmels war für sie nur „eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte keine Gestalt und Hoheit“, und sie erblickten keine Schönheit an ihm, die ihn für sie begehrenswert gemacht hätte. Jesaja 53,2. „Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn nicht auf.“ Johannes 1,11. {LJ 18.1}
Ich bin der rechte Weinstock, und mein Vater der Weingärtner.“ Auf Palästinas Hügeln hatte der himmlische Vater diesen guten Weinstock gepflanzt, und er selbst war der Weingärtner. Viele wurden durch die Schönheit dieses Weinstockes angezogen und bekannten, er sei himmlischen Ursprungs. Nur den Führern Israels erschien er wie eine Wurzel auf dürrem Erdreich. Sie nahmen die Pflanze, beschädigten sie und zertraten sie unter ihren unheiligen Füßen in der Hoffnung, sie für immer zu vernichten; doch der himmlische Weingärtner ließ das edle Reis nicht aus dem Auge. Nachdem die Menschen glaubten, es vernichtet zu haben, nahm er es und verpflanzte es auf die andere Seite der Mauer. So war der Weinstock nunmehr nicht länger sichtbar, und er blieb den zerstörenden Angriffen der Menschen entzogen. Aber seine Reben hingen über die Mauer und wiesen wiederum auf den Weinstock; durch sie konnten immer noch Wildlinge mit dem guten Weinstock verbunden werden. Auch sie haben Früchte gezeitigt und sind zur Ernte geworden, die die Vorübergehenden eingebracht haben. {LJ 674.3}

53,3
Die Verachtung des Messias aus Jes 49,7 und 50,6 wird noch einmal deutlich beschrieben (siehe Ps 22)

Ein Mann der Schmerzen: vgl. Ps 69,30



Erfüllung im Leben von Jesus: z.B. in Mt 26,37.38; siehe Heb 2,15-18; 4,15


Indem Jesus der Maria sagte, daß seine Stunde noch nicht gekommen sei, antwortete er auf ihren unausgesprochenen Gedanken — auf die Erwartung, die sie gemeinsam mit ihrem Volk hegte. Sie hoffte, er würde sich als Messias offenbaren und in Israel den Thron besteigen. Doch die Zeit war dafür noch nicht reif. Jesus hatte das Schicksal der Menschheit geteilt — nicht als König, sondern als „Mann der Schmerzen und vertraut mit Krankheit“. Jesaja 53,3 (Zürcher). {LJ 132.3}

Wehen Herzens sah Jesus jene, die bisher seine Nachfolger gewesen waren, sich von ihm, dem Leben und Licht der Menschen, abwenden. Das Bewußtsein, daß man sein Mitleid nicht schätzte, seine Liebe nicht erwiderte, seine Gnade verachtete und seine Erlösung ablehnte, erfüllte ihn mit unsäglicher Sorge. Diese Entwicklung machte ihn zu einem Mann der Schmerzen, der mit Kummer vertraut war. {LJ 385.4}

Denjenigen, die „in ihrem Ungehorsam am Wort Gottes Anstoß nehmen“, wird Christus zu einem „Stein des Anstoßes“. Doch „der Stein, den die Bauleute für wertlos hielten, ist zum Eckstein geworden“. 1.Petrus 2,3-8 (Bruns). Dem als wertlos zurückgewiesenen Stein gleicht Christi irdisches Leben, das ihm Verachtung und Schande eintrug. „Er war der Allerverachtetste und Unwerteste, voller Schmerzen und Krankheit. Er war so verachtet, daß man das Angesicht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn für nichts geachtet.“ Jesaja 53,3. Aber schon bald sollte er verherrlicht werden. Durch seine Auferstehung von den Toten sollte er „Sohn Gottes in Kraft“ (Römer 1,4) genannt werden. Und bei seinem zweiten Kommen würde er als der Herr Himmels und der Erde offenbart werden. Auch jene Menschen, die drauf und dran waren, ihn zu kreuzigen, müssen dann seine Majestät anerkennen. Dadurch wird der verworfene Stein vor dem gesamten Weltall zum köstlichen Eckstein. {LJ 592.3}

53,4
Hier offenbart sich die tiefe Wahrheit des Evangeliums: Das Leiden Jesu war nicht verdient, sondern stellvertretend für mich, so dass ich dies nicht erleiden muss!

Gal 3,13: Christus wurde für uns zum Fluch gemacht; 1. Petr 2,24: Er trug unsere Sünden am Kreuz; 1. Petr 3,18: Der Gerechte hat für die Ungerechten gelitten; 1. Joh 2,2: Jesus ist das Sühnopfer für die Sünden der ganzen Welt!


Krankheit: dasselbe Wort wie in V. 3 „Leiden“; In Mt 8,16.17 wird dieser Vers auch auf die Tatsache angewandt, dass Jesus viele Kranke heilte; So wie Er von den Sünden erlöste, erlöste Er auch viele als Illustration von ihren Krankheiten

Leiden wurde von vielen zurzeit Jesu als Strafe für Sünde angesehen: z.B. Joh 9,1.2; Aber schon das Buch Hiob hatte diese Frage thematisiert und gezeigt, dass diese Gleichung so nicht funktioniert

So wurde der Weg für die Verwerfung Jesu durch die Juden vorbereitet: „Er trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen.“ Doch gerade deshalb hielten ihn die Juden „für den, der geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre“, und sie verbargen ihr Angesicht vor ihm. Jesaja 53,4.3. {LJ 467.2}
Auf dem Throne mit dem Ewigen, der in sich selbst Dasein hat, sitzt er, der da „trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen“, „der versucht ist allenthalben gleichwie wir, doch ohne Sünde“, damit er könnte „helfen denen, die versucht werden“. „Ob jemand sündigt, so haben wir einen Fürsprecher bei dem Vater.“ Jesaja 53,4; Hebräer 4,15; Hebräer 2,18; 1.Johannes 2,1. Seine Vermittlung geschieht durch einen durchbohrten und gebrochenen Leib, durch sein makelloses Leben. Die verwundeten Hände, die durchstochene Seite, die durchbohrten Füße legen Fürsprache ein für den gefallenen Menschen, dessen Heil so unermeßlich teuer erkauft wurde. {GK 418.2}

53,5
Kaum ein anderer Vers des AT beschreibt das Evangelium von Jesus Christus so deutlich wie dieser! Vgl. noch Dan 9,24ff; Sach 13,7


Paulus eklärt diese Wahrheit ausführlich: Röm 3,24-26; 4,25; 5,6-10; 1. Ko 15,3; 2. Ko 5,21; vgl. 1. Petr 3,18

Als Christus sich demütigte und menschliche Gestalt annahm, offenbarte er einen Charakter, der dem Satans entgegengesetzt ist. Ja, er ging den Weg der Demütigung sogar noch weiter: „Er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz.“ Philipper 2,8. Wie der Hohepriester die prächtigen Priestergewänder ablegte und im weißen Leinenkleid des einfachen Priesters seinen Dienst versah, so nahm Christus die Gestalt eines Dienenden an und brachte ein Opfer dar, sich selbst, Priester und Opfer zugleich. „Er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten.“ Jesaja 53,5. {LJ 15.1}
Christus lebte, litt und starb, um uns zu erlösen. Er wurde ein „Mann der Schmerzen“, auf daß wir an der ewigen Freude teilhätten. Gott ließ es zu, daß sein geliebter Sohn, voller Gnade und Wahrheit, aus einem Reich unbeschreiblicher Herrlichkeit in eine von Sünden verderbte und vergiftete Welt kam, die von dem Schatten des Todes und dem Fluche verdunkelt war. Er stellte es ihm frei, den Himmel zu verlassen, auf die Anbetung der Engel zu verzichten und dafür Schande, Beleidigung, Demütigung, Haß, ja den Tod zu erdulden. „Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt.“ Jesaja 53,5. In der Wüste, in Gethsemane und am Kreuz nahm der reine Sohn Gottes die Last der Sünde auf sich. Er, der mit Gott eins gewesen war, fühlte die furchtbare Trennung, die die Sünde zwischen Gott und den Menschen verursacht. Dieses Bewußtsein entlud sich in seinem Schmerzensschrei: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ Matthäus 27,46. Die Schwere der Sünde, das Gefühl ihrer entsetzlichen Tragweite, ihrer Macht, den Menschen von Gott zu trennen, brach das Herz des Gottessohnes. {WZC 6.2}
Der geschlagene Fels war ein Sinnbild für Christus, durch das uns die wertvollsten geistlichen Wahrheiten vermittelt werden. Wie das lebenspendende Wasser aus dem geschlagenen Felsen floß, so kommt von Christus, der „von Gott geschlagen“ war, der „um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde willen zerschlagen“ (Jesaja 53,4.5) wurde, der Strom des Heils für ein verlorenes Geschlecht. Wie der Felsen einmal geschlagen wurde, „so ist Christus einmal geopfert, wegzunehmen vieler Sünden“. Hebräer 9,28. Für unseren Heiland war es kein zweites Mal notwendig zu sterben. Wer die Segnungen seiner Gnade sucht, braucht nur in seinem Namen zu bitten und das Verlangen seines Herzens bußfertig auszusprechen. Solche Gebete werden den Herrn der Heerscharen um Jesu Wunden willen veranlassen, das lebenspendende Blut so reich zu schenken, wie es das belebende Wasser für Israel versinnbildete. {PP 392.3}
Geschwister, gebt euer Selbstvertrauen, eure Selbstgenügsamkeit auf und folgt dem demütigen Vorbild. Haltet Jesum alle Zeit in eurem Gedächtnis, er ist euer Vorbild, folgt seinen Fußtapfen nach, sehet auf Jesum, den Anfänger und Vollender eures Glaubens. Welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete er das Kreuz und achtete der Schande nicht; er erduldete das Widersprechen der Sünder gegen sich. Er war einst für unsere Sünden das stille, geschlachtete Lamm, verwundet, zerschlagen, gestraft und gemartert. {EG 106.1}

53,6
Das Bild stammt aus Ps 119,176! Jesus greift es in Lk 15,3-7 in dem berühmten Gleichnis vom verlorenen Schaf auf; Petrus greift dieses Bild ebenfalls in 1. Petr 2,25 auf!

Wir alle: Alle Menschen sind Sünder: Röm 3,10ff


Warf unser aller Schuld: „ließ unser aller Schuld auf ihn fallen/ihm begegnen“

„Weil ich mein Leben lasse, auf daß ich‘s wieder nehme. Niemand nimmt es von mir, sondern ich lasse es von mir selber. Ich habe Macht, es zu lassen, und habe Macht, es wiederzunehmen.“ Johannes 10,17.18. Als erdgeborener Mensch war er sterblich, als Sohn Gottes aber die Quelle alles Lebens für die Welt. Er hätte der Macht des Todes widerstehen, er hätte sich weigern können, unter die Herrschaft des Todes zu kommen; aber er legte freiwillig sein Leben ab, damit er Leben und Unsterblichkeit ans Licht bringen konnte. Er trug die Sünden der Welt und nahm deren Fluch auf sich; er gab sein Leben dahin, damit die Menschen nicht des ewigen Todes sterben möchten. „Fürwahr, er trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen ... er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt. Wir gingen alle in die Irre wie Schafe, ein jeder sah auf seinen Weg. Aber der Herr warf unser aller Sünde auf ihn.“ Jesaja 53,4-6. {LJ 479.3}
Mit diesen Worten spricht Christus jeden Menschen an. Ob wir uns dessen bewußt sind oder nicht, jeder einzelne von uns ist müde und beladen. Alle werden von Belastungen niedergedrückt, die ihnen nur Christus abnehmen kann. Unsere schwerste Last ist die der Sünde. Wenn wir sie tragen müßten, würde sie uns erdrücken. Statt dessen ist der Sündlose an unsere Stelle getreten. „Der Herr warf unser aller Sünde auf ihn.“ Jesaja 53,6. Christus hat die Bürde unserer Schuld auf sich genommen. Er will die Last von unseren Schultern nehmen und uns Ruhe schenken. Auch die Last unserer Sorgen und Trübsale will er tragen. Er lädt uns ein, alle unsere Sorge auf ihn zu werfen; denn er trägt uns auf seinem Herzen. {LJ 319.5
Jetzt aber schien er von dem bewahrenden Licht der Gegenwart Gottes ausgeschlossen zu sein; er wurde nun zu den Übeltätern gerechnet. Er mußte die Schuld der gefallenen Menschheit tragen; auf ihn, der von keiner Sünde wußte, mußte alle unsere Missetat gelegt werden. So schrecklich erschien ihm die Sünde, so groß war die Last der Schuld, die er zu tragen hatte, daß er befürchtete, auf ewig von der Liebe des Vaters ausgeschlossen zu werden. Als er empfand, wie furchtbar der Zorn Gottes wegen der Übertretung seiner Gebote ist, rief er aus: „Meine Seele ist betrübt bis an den Tod.“ Matthäus 26,38. {LJ 682.2}
Auf ihn als unsern Stellvertreter und Bürgen wurde unser aller Ungerechtigkeit gelegt. Er wurde den Übertretern gleichgerechnet, damit er uns von der Verdammnis des Gesetzes erlösen konnte. Die Schuld der Menschen seit Adam lastete schwer auf seinem Herzen, und der Zorn Gottes über die Sünde, die furchtbare Bekundung seines Mißfallens an der Gottlosigkeit erfüllte die Seele Christi mit Bestürzung. Sein ganzes Leben hindurch hatte er der gefallenen Welt die frohe Botschaft von der Gnade und der vergebenden Liebe des Vaters verkündigt; das Heil auch für den größten Sünder war stets das Ziel seines Wirkens gewesen. Doch nun, da er die schreckliche Sündenlast trug, konnte er das versöhnliche Angesicht des Vaters nicht sehen! Ein Schmerz, den kein Menschenherz nachempfinden kann, durchdrang sein Herz, da ihm in dieser Stunde der höchsten Not die göttliche Gegenwart entzogen war. Seine Seelenqual war so groß, daß er die körperlichen Schmerzen kaum wahrnahm. {LJ 753.2}

53,7
Dieser Vers erfüllt sich buchstäblich in dem würdevollen, demütigen Auftreten Jesu bei seiner Verhaftung und Verurteilung: Mt 26,63; Mt 27,12-14; Joh 19,9; 1. Petr 2,23 (!)

Dieser und der nächste Vers waren das Studium des Kämmerers von Äthiopien, der vom Diakon Philippus zu Jesus geführt und getauft wurde: Apg 8,27-40

Keiner der Zuhörer — auch nicht Johannes — begriff die wahre Bedeutung der Worte „das Lamm Gottes“. Auf dem Berge Morija hatte Abraham die Frage seines Sohnes gehört: „Mein Vater ... wo ist aber das Schaf zum Brandopfer?“ Der Vater hatte geantwortet: „Mein Sohn, Gott wird sich ersehen ein Schaf zum Brandopfer.“ 1.Mose 22,7.8. Und in dem Widder, den Gott an Stelle Isaaks sandte, sah Abraham ein Sinnbild dessen, der für die Sünden der Menschen sterben sollte. In diesem Bilde sprach auch Jesaja durch den Heiligen Geist von Christus: „Als er gemartert ward, litt er doch willig und tat seinen Mund nicht auf wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird; und wie ein Schaf, das verstummt vor seinem Scherer ... der Herr warf unser aller Sünde auf ihn.“ Jesaja 53,7.6. {LJ 95.3}
Als Gottes geschriebenes Wort durch die hebräischen Propheten übermittelt wurde, studierte Satan eifrig die Botschaften über den Messias. Sorgsam spürte er den Worten nach, die das Werk Christi unter den Menschen mit unmißverständlicher Klarheit als Leiden eines Opfers und Sieg eines Königs beschrieben. In den Pergamentrollen der alttestamentlichen Schriften las er, daß der, der da kommen sollte, „wie ein Lamm ... zur Schlachtbank geführt“ werde. Seine Gestalt sei „häßlicher ... als die anderer Leute und sein Aussehen als das der Menschenkinder“. Jesaja 53,7; Jesaja 52,14. Der verheißene Erlöser der Menschheit werde von den Menschen verachtet und gemieden sein, ein Mann „voller Schmerzen und Krankheit“, „von Gott geschlagen und gemartert“. Jesaja 53,3.4. Doch er werde auch seine gewaltige Macht ausüben und „den Elenden im Volk Recht schaffen und den Armen helfen und die Bedränger zermalmen“. Psalm 72,4. Diese Weissagungen ließen Satan fürchten und zittern. Doch er gab seine Absicht nicht auf, wenn möglich die barmherzige Vorsorge des Herrn für die Erlösung des verlorenen Menschengeschlechts zu durchkreuzen. Er beschloß, die Augen des Volkes so weit wie möglich für die wirkliche Bedeutung der messianischen Weissagungen blind zu machen, um den Weg für die Verwerfung Christi bei seinem Kommen vorzubereiten. {PK 484.3}
Als Johannes bei der Taufe Jesu auf ihn als das Lamm Gottes wies, fiel neues Licht auf die Aufgabe des Messias. Der Sinn des Propheten wurde auf die Worte des Jesaja gelenkt, der davon gesprochen hatte, daß er [der Messias] wäre „wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird“. Jesaja 53,7 (Bruns). Während der folgenden Wochen studierte Johannes mit neuerwachter Aufmerksamkeit die Weissagungen und die Lehren des Opferdienstes. Er unterschied zwar nicht klar die zwei Phasen der Tätigkeit Christi — einmal als leidendes Opfer, zum andern als obsiegender König —, doch er sah, daß dessen Kommen eine tiefere Bedeutung hatte, als von den Priestern oder dem Volk erkannt worden war. Als er Jesus bei dessen Rückkehr aus der Wüste unter der Menge erblickte, hoffte er zuversichtlich, daß er dem Volk irgendein Zeichen seiner Göttlichkeit geben würde. Fast ungeduldig wartete er darauf, daß der Heiland seine Mission erklärte; doch kein Wort fiel, und kein Zeichen wurde gegeben. Jesus ging nicht auf die Ankündigung des Täufers ein, sondern mischte sich unter die Anhänger des Johannes und gab weder ein äußerliches Zeichen seiner besonderen Aufgabe, noch unternahm er etwas, um die Aufmerksamkeit auf sich selbst zu lenken. {LJ 120.3}
Christus hatte nicht beabsichtigt, daß diese seine Worte von den ungläubigen Juden und auch nicht von seinen Jüngern zu jener Zeit verstanden werden sollten. Er war sich vielmehr darüber im klaren, daß sie von seinen Feinden falsch ausgelegt und gegen ihn selbst gerichtet würden. Während seines Verhörs sollten sie als Anklage formuliert und auf Golgatha als Verhöhnung gegen ihn gewandt werden. Hätte er seine Worte erklärt, würden die Jünger von seinem Leiden erfahren haben, und dies hätte ihnen in einem Ausmaß Kummer bereitet, den sie bis dahin noch nicht zu ertragen vermochten. Ferner hätte eine Erklärung den Juden vorzeitig enthüllt, welche Auswirkungen ihre Vorurteile und ihr Unglaube einmal haben würden. Schon hatten sie einen Weg eingeschlagen, den sie beharrlich so lange verfolgen würden, bis man Jesus als Lamm zur Schlachtbank führte. {LJ 149.1}
Geduldig hörte Jesus die sich widersprechenden Aussagen an; kein Wort äußerte er zu seiner Verteidigung. Schließlich verwickelten sich seine Ankläger in Widersprüche, wurden verwirrt und wütend. Das Verhör brachte keinerlei Fortschritte; es schien, als würden die Anschläge der Obersten fehlschlagen. Kaiphas war verzweifelt. Nun blieb nur noch eine letzte Möglichkeit offen: Christus mußte gezwungen werden, sich selbst schuldig zu sprechen. Der Hohepriester sprang von seinem Richterstuhl auf, sein Gesicht war vor Zorn entstellt, seine Stimme und sein Verhalten verrieten deutlich, daß er den vor ihm stehenden Gefangenen niederschlagen würde, wenn er dazu die Macht hätte. „Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen?“ (Matthäus 26,62) rief er aus. {LJ 700.2} Jesus schwieg. „Als er gemartert ward, litt er doch willig und tat seinen Mund nicht auf wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird; und wie ein Schaf, das verstummt vor seinem Scherer, tat er seinen Mund nicht auf.“ Jesaja 53,7. {LJ 701.1}
Christi Tränen flossen nicht um seinetwillen, obgleich er genau wußte, wohin sein Weg ihn führte. Vor ihm lag Gethsemane, der Schauplatz seines bevorstehenden Leidens. Das Schaftor, durch das seit Jahrhunderten die Schlachtopfer geführt worden waren, und das sich auch vor ihm auftun sollte, wenn er wie ein Lamm zur Schlachtbank geführt würde, war ebenfalls zu sehen. Jesaja 53,7. Nicht weit davon lag Golgatha, die Stätte der Kreuzigung. Auf den Pfad, den er bald zu betreten hatte, mußten die Schatten tiefer Finsternis fallen, da Christus seine Seele zu einem Sühnopfer für die Sünde geben sollte. Doch es war nicht der Anblick dieser Schauplätze, der in dieser Stunde allgemeiner Fröhlichkeit Schatten auf ihn warf. Keinerlei Ahnungen von seiner eigenen übermenschlichen Angst trübten das selbstlose Gemüt. Er beweinte das Los der Tausende in Jerusalem, die Blindheit und Unbußfertigkeit derer, die zu segnen und zu retten er gekommen war. {GK 18.1}

53,8
Die Frage scheint anzudeuten, dass Jesus so plötzlich hinweggenommen worden ist, dass Er keine Nachkommen sehen konnte. Ohne Nachkommen zu sterben bedeutete, dass der Name des Verstorbenen aussterben würde, weswegen sogar der Bruder des Verstorbenen beauftragt wurde mit der Frau des Verstorbenen noch Nachkommen zu zeugen. 


Jesu Tod ist also in vielfacher Hinsicht ein endgültiger – nach menschlichem Denken und Brauch


Weggerissen: siehe Dan 9,26: der Messias wird ausgerottet werden

53,9
Der Vers erfüllt sich buchstäblich, als der sehr reiche Joseph von Arimathia sein eigenes Grab für Jesus zur Verfügung stellt: Mt 27,57-60; Mk 15,43-46; Lk 23,50-53; Joh 19,38-42

Jesus war nach eigener Aussage völlig sündlos gewesen: Joh 8,46; siehe auch 2. Kor 5,21; Heb 4,15; 7,26; 1. Joh 3,5


1. Petr 2,22 zitiert den Vers, um zu zeigen, dass Jesus darin unser Vorbild werden soll!!! Dies erfüllt sich in Offb 14,5: auch die 144 000 ohne Betrug in ihrem Mund!

53,10
Dieser Vers ist sehr wichtig: Zum einen zeigt er, dass Jesu Leiden tatsächlich Gottes Plan war: Es gab einen Erlösungsplan! Zum anderen zeigt er, dass Jesu Tod der Antitypus der Alttestamentlichen Opfer gewesen ist. Der Tod am Kreuz ist DAS Schuldopfer!! Außerdem nimmt er noch den Gedanken aus V.8 auf: Obwohl Jesus ohne Kinder und Frau gestorben ist, wird ER doch „Nachkommen“ (hebr. „Same“) sehen!!! Er wird auch lange leben, d.h. in diesem Fall: ewig leben!


Röm 8,32 offenbart, dass Gott freiwillig Seinen Sohn für uns dahingegeben hat!


Dan 9,27 offenbart, dass der Tod des Messias (V.24-26) das Ende des AT-Opfersystems in Gottes Augen darstellt, da nun der Typus erfüllt ist


Die Idee mit den Nachkommen findet sich auch im messianischen Psalm 22: In Ps 22,31 wird gezeigt, dass dem Messias, der so intensiv gelitten hat (V.2-19), ein „Same“ (dasselbe Wort wie in Jes 53,10) dienen wird, der Ihm als Geschlecht (hebr. dor; „Generation“; dasselbe Wort wie in Jes 53,8!!!)


In Joh 12,24 hat Jesus gezeigt, dass es ausgerechnet Sein Tod sein wird, der Frucht hervorbringen wird!


Tage verlängern: Die Mehrung Seiner Herrschaft ist ohne Ende (Jes 9,6); Sein Königreich ist ewig (Dan 7,13.14); siehe Lk 1,33

Röm 6,9: Der Tod hat keine Macht mehr über Jesus; Er lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit (Offb 1,18)

Das Vorhaben des HERRN ist die Rettung von Menschen: Joh 3,16; 1. Tim 2,4; 2. Petr 3,9
53,11
Trotz der unvorstellbaren Qualen, sämtliche Sünden der Welt zu tragen (Joh 1,29), wird Jesus schließlich große Freude haben. Auf die hat Er Sein Augenmerk sogar am Kreuz gerichtet: Heb 12,2! Diese Freude werden die unzählbaren vielen Erlösten sein, die Er durch Seinen Tod gerettet haben wird: Offb 7,9-17

Jesus erinnert in Joh 16,21 an die Freude nach einer überaus schmerzlichen Geburt!


Seine Mühsal wird vor allem in Gethsemane deutlich: Lk 22,44; siehe auch Joh 12,27


Erkenntnis: Jesus zeigt in Joh 17,3 dass die wahre Erkenntnis Gottes und Jesu das ewige Leben bedeutet; Im Angesicht Jesu erkennen wir die Herrlichkeit Gottes (2. Kor 4,6)


Jesus wird auch hier Knecht genannt, wie in Jes 42,1 und 49,3


Der Gerechte: so auch in 1. Joh 2,1


Gerecht machen: Jesus der Gerechte trägt unsere Sünden und damit unser Verdammungsurteil, damit wir Seine Gerechtigkeit erhalten!


Diese Rechtfertigung geschieht aufgrund der Gnade Gottes durch den Glauben an Sein Blut und weil Jesus Selbst absolut gehorsam gewesen ist: Röm 5,1.9.18.19; Tit 3,6.7



Ganz Israel soll so gerechtfertigt werden: Jes 45,25

Sünden tragen: so sagt es auch Johannes der Täufer in Joh 1,29; siehe 1. Petr 2,24

Jesus hatte den Erfolg seiner Sendung stets vor Augen; sein irdisches Leben, obgleich voller Arbeit und Selbstaufopferung, wurde durch die Aussicht erhellt, daß sein Werk nicht vergebens sein würde. Denn indem er sich selbst für das Leben der Menschen dahingab, würde er die Welt zur Treue gegen Gott zurückgewinnen. Obgleich er erst die Bluttaufe empfangen mußte und die Sünden der Welt schwer auf seiner Seele lasteten, obgleich der Schatten unsagbaren Schmerzes auf ihn fiel, erwählte er dennoch um der Freude willen, die vor ihm lag, das Kreuz und achtete der Schande nicht. {LJ 406.2}
Es gab kein Entrinnen für den Sohn Gottes. In dieser furchtbaren Krise, da alles auf dem Spiel stand, da der geheimnisvolle Kelch in den Händen Jesu zitterte, öffnete sich der Himmel, und ein Licht durchbrach das unruhige Dunkel dieser entscheidungsschweren Stunde; der Engelfürst, der anstelle des ausgestoßenen Satans in der Gegenwart Gottes seinen Platz hat, trat an Jesu Seite. Der Engel kam nicht, um Christus den Leidenskelch aus der Hand zu nehmen, sondern um ihn durch die Versicherung der Liebe des Vaters zu stärken, den Kelch zu trinken. Er kam, um dem göttlich-menschlichen Bittsteller Kraft zu spenden. Er zeigte ihm den offenen Himmel und sprach zu ihm von den Seelen, die durch sein Leiden gerettet würden. Er gab ihm die Gewißheit, daß sein Vater im Himmel größer und mächtiger ist als Satan, daß sein Tod die vernichtendste Niederlage Satans bedeutet und daß das Königreich dieser Welt den Heiligen des Allerhöchsten gegeben werden wird. Er erzählte ihm, daß „er das Licht schauen und die Fülle haben“ werde, „weil seine Seele sich abgemüht hat“ (Jesaja 53,11), denn eine große Schar auf ewig Erlöster würde für ihn zeugen. {LJ 689.3}
Diese Worte wurden keineswegs im Flüsterton gesprochen. Aller Augen wandten sich um und versuchten zu erkennen, woher sie kamen. Wer hatte das gesagt? Kein anderer als der Hauptmann, der römische Soldat. Die göttliche Geduld des Heilandes, sein plötzlicher Tod, den Siegesruf noch auf den Lippen, hatte den Heiden sehr beeindruckt; er erkannte in dem verwundeten, zerschlagenen Körper am Kreuz die Gestalt des Sohnes Gottes. Er konnte nicht anders, er mußte seinen Glauben bekennen! So wurde aufs neue ein Beweis dafür gegeben, daß das Ringen des Erlösers nicht erfolglos war. An seinem Todestage bekannten sich drei Männer von sehr unterschiedlicher Art und Stellung zu ihrem Heiland: der Befehlshaber der römischen Wache; Simon, der Träger des Kreuzes Jesu und der Übeltäter am Kreuz. {LJ 772.1}
Der Heiland wartet sehnlichst darauf, seine Gnade zu offenbaren und sein Wesen der ganzen Welt einzuprägen. Sie ist sein erkauftes Eigentum, und er will die Menschen frei, rein und heilig machen. Wenn auch Satan bemüht ist, Jesu Absicht zu verhindern, so sind doch durch das für die Welt vergossene Blut Siege zu erringen, die Gott und dem Lamm zur Ehre gereichen werden. Christus wird nicht eher ruhen, bis der Sieg vollkommen ist. „Weil seine Seele sich abgemüht hat, wird er das Licht schauen und die Fülle haben.“ Jesaja 53,11. Alle Völker der Erde sollen die frohe Botschaft von seiner Gnade hören. Zwar werden nicht alle seine Gnade empfangen, doch „er wird Nachkommen haben, die ihm dienen; vom Herrn wird man verkündigen Kind und Kindeskind“. Psalm 22,31. „Das Reich und die Macht und die Gewalt über die Königreiche unter dem ganzen Himmel wird dem Volk der Heiligen des Höchsten gegeben werden“ (Daniel 7,27), und „das Land wird voll Erkenntnis des Herrn sein, wie Wasser das Meer bedeckt“. Jesaja 11,9. „Daß der Name des Herrn gefürchtet werde bei denen vom Niedergang der Sonne und seine Herrlichkeit bei denen von ihrem Aufgang.“ Jesaja 59,19. {LJ 832.3}
Die Übeltäter, die mit Jesus gekreuzigt waren, hatten ihren Platz ihm zur Rechten und zur Linken. Lukas 23,33. Dies geschah auf Veranlassung der Priester und Obersten. Jesu Stellung zwischen den Übeltätern sollte andeuten, daß er von ihnen der größte Verbrecher sei. Dadurch erfüllte sich wiederum die Schrift: Er ist „den Übeltätern gleichgerechnet“. Jesaja 53,12. Doch diese wahre Bedeutung ihrer Handlung erkannten die Juden nicht. Wie Jesus mitten unter den Übeltätern gekreuzigt wurde, so ragt sein Kreuz auch mitten aus einer in Sünde liegenden Welt. Die Worte der Vergebung, die er zu dem reumütigen Verbrecher sprach, ließen ein Licht aufleuchten, das in die entlegensten Teile der Erde scheinen wird. {LJ 751.2}
53,12
Jesus erhält für diese unfassbare Erlösungstat einen großen Lohn. Dieser Vers nimmt den Gedanken aus Jes 49,24.25: Jesus erhält die Menschen, die von Satan als Beute gefangen genommen worden waren! Sie gehören nun Ihm, weswegen ein Erlöster Mensch nicht sich selbst gehört: 1. Kor 6,19.20!!!


Unter die Übeltäter zählen ließ: Der Vers erfüllt sich buchstäblich als Jesus mit zwei Verbrechern gekreuzigt wird: Mk 15,27.28; vgl. Lk 23,32.33; wie Jesus bereits vor Seiner Kreuzigung betont hatte: Lk 22,37!!!


Für die Übeltäter gebetet: Auch dies erfüllt sich buchstäblich am Kreuz: Lk 23,34!


Jesus ist jetzt unser Fürsprecher im Himmel: Röm 8,34; Heb 7,25; 1. Joh 2,1

Die Übeltäter, die mit Jesus gekreuzigt waren, hatten ihren Platz ihm zur Rechten und zur Linken. Lukas 23,33. Dies geschah auf Veranlassung der Priester und Obersten. Jesu Stellung zwischen den Übeltätern sollte andeuten, daß er von ihnen der größte Verbrecher sei. Dadurch erfüllte sich wiederum die Schrift: Er ist „den Übeltätern gleichgerechnet“. Jesaja 53,12. Doch diese wahre Bedeutung ihrer Handlung erkannten die Juden nicht. Wie Jesus mitten unter den Übeltätern gekreuzigt wurde, so ragt sein Kreuz auch mitten aus einer in Sünde liegenden Welt. Die Worte der Vergebung, die er zu dem reumütigen Verbrecher sprach, ließen ein Licht aufleuchten, das in die entlegensten Teile der Erde scheinen wird. {LJ 751.2}
Manch stolzes Herz fragt: „Warum muß ich mich erst demütigen und Buße tun, ehe ich der Kindschaft Gottes gewiß werde?“ Ich weise euch hin auf Christus. Er war ohne Sünde, ja noch mehr, er war der Fürst des Himmels und kam in diese Welt, um die Menschheit vom Tode zu retten, „darum daß er sein Leben in den Tod gegeben hat und den Übeltätern gleich gerechnet ist und er vieler Sünde getragen hat und für die Übeltäter gebeten“. Jesaja 53,12. {WZC 32.1}
Paulus zeigte, wie eng Gott den Opferdienst mit den Prophezeiungen verknüpft hatte, die auf den hinwiesen, der „wie ein Lamm ... zur Schlachtbank geführt“ werden sollte. Der Messias sollte sein „Leben zum Schuldopfer“ geben. Jesaja, der über Jahrhunderte hinweg das Versöhnungswerk des Heilandes im voraus schauen durfte, bezeugte von ihm als dem Lamm Gottes, „daß er sein Leben in den Tod gegeben hat und den Übeltätern gleichgerechnet ist und er die Sünde der Vielen getragen hat und für die Übeltäter gebeten.“ Jesaja 53,7.10.12. {WA 226.3}

54,1
Es beginnt zwar ein neuer Gedankengang, dieser ist aber die direkte Folge des Vorherigen

Dieser Vers in von Paulus in Gal 4,27 direkt auf die Christen des Neuen Bundes bezogen, die als geistliches Volk Gottes die von Gott angebotene Erlösung angenommen haben


Jauchze: siehe Jes 42,10.11; 44,23; 49,13: Die Freude über die Erlösung


Das Bild von der Unfruchtbaren, die unerwartet viele Kinder hat, stammt von Hanna: 1. Sam 2,5; damit wird ein Motiv aufgegriffen, das schon auf Sara zutraf: Heb 11,11.12 

All the fifty-fourth chapter of Isaiah is applicable to the people of God, and every specification of the prophecy will be fulfilled. The Lord will not forsake His people in their time of trial. He says, “For a small moment have I forsaken you; but with great mercies will I gather thee. In a little wrath I hid my face from thee for a moment; but with everlasting kindness will I have mercy on thee, saith the Lord thy Redeemer.” Are these words of comfort spoken to those who are making void the law of God? No, no, the promise is for those who amid general apostasy, keep the commandments of God, and lift up the moral standard before the eyes of the world who have forsaken the ordinance, and broken the everlasting covenant [Isaiah 54:9-13 quoted] (The Review and Herald, August 20, 1895). {4BC 1148.3}

54,2
Das Zelt muss groß sein, wegen der unerwartet vielen Kinder; damit einen Gedanken aus Jes 49,19.20 aufgreifend!

God has given me a message for His people. They must awake, spread their tents, and enlarge their borders. My brethren and sisters, you have been bought with a price, and all that you have and are is to be used to the glory of God and for the good of your fellow men. Christ died on the cross to save the world from perishing in sin. He asks your co-operation in this work. You are to be His helping hand. With earnest, unwearying effort you are to seek to save the lost. Remember that it was your sins that made the cross necessary. When you accepted Christ as your Saviour you pledged yourself to unite with Him in bearing the cross. For life and for death you are bound up with Him, a part of the great plan of redemption. {7T 9.1}

54,3
Die Erweiterung geschieht in alle Richtungen


Viele Heiden werden jetzt zu dem „Samen“ gehören, d.h. Gläubige unter dem Neuen Bund sein!


Das Wiederherstellen der verwüsteten Orte ist schon vorher in Jes 49,8.19 thematisiert worden; siehe auch Jes 52,9; späer auch Hes 36,35.36

Als sein Blick die Jahrhunderte durcheilte, schaute der Prophet die buchstäbliche Erfüllung dieser herrlichen Verheißungen. Er sah, wie die Träger der Frohen Botschaft bis an die Enden der Erde gingen — zu jedem Geschlecht und Volk. Er hörte den Herrn von der Gemeinde des Evangeliums sagen: „Siehe, ich breite aus bei ihr den Frieden wie einen Strom und den Reichtum der Völker wie einen überströmenden Bach.“ Jesaja 66,12. Und er vernahm den Auftrag: „Mache den Raum deines Zeltes weit und breite aus die Decke deiner Wohnstatt; spare nicht! Spann deine Seile lang und stecke deine Pflöcke fest! Denn du wirst dich ausbreiten zur Rechten und zur Linken, und deine Nachkommen werden Völker beerben.“ Jesaja 54,2.3. {PK 264.1}
Among the people of God there is to be no colonizing. The word of the Lord to them is, “Thou shalt break forth on the right hand and on the left” (chap. 54:3). They are to make plants in all places. Everywhere the truth for this time is to be proclaimed. Those into whose hearts the light has shone are to remember that they are God’s workmen, His witnesses. To serve and honor Him is to be their science. They are to call upon others to keep His commandments, and live. Obedience to the law of God is the question that is to test the world.... {TDG 325.5}

54,4
Diese Idee war bereits vorher öfter ausgesprochen worden: Jes 41,10.14; 45,16.17

Es gibt keinen Grund zum Schämen, denn die Kraft des Evangeliums (Röm 1,16) hat die Schande der Vergangenheit hinweggenommen (Jes 53!!)

54,5
Die Beziehung zwischen Gott und Seinem Volk wird als Ehebund dargestellt: Hos 2,21.22; Jer 3,14; 2. Kor 11,2.3; Eph 5,25-32; Joh 3,29; vgl. Hhld 8,6


„Gott der ganzen Erde“: daher ist Er nicht nur der Gott Israels, sondern auch der Heiden: Röm 3,29.30

Wie alle andern guten Gaben Gottes, die der Menschheit als heilig zu hütendes Gut anvertraut wurden, ist auch die Ehe durch die Sünde verdorben worden. Doch das Evangelium zielt darauf ab, ihre Reinheit und Schönheit wiederherzustellen. Sowohl im Alten als auch im Neuen Testament wird die eheliche Verbindung als Bild für den innigen und heiligen Bund gebraucht, der zwischen Christus und seinem Volk, den Erlösten nämlich, besteht, die er um den Preis von Golgatha erkauft hat. „Fürchte dich nicht“, spricht er, „... denn der dich gemacht hat, ist dein Mann Herr Zebaoth heißt sein Name, und dein Erlöser ist der Heilige Israels.“ Jesaja 54,4.5. „Kehrt um, ihr abtrünnigen Kinder, spricht der Herr, denn ich bin euer Herr!“ Jeremia 3,14. Aus dem Hohenlied klingt uns die Stimme der Braut entgegen: „Mein Freund ist mein, und ich bin sein.“ Hohelied 2,16. Und der ihr „auserkoren unter vielen Tausenden“ und „lieblich“ ist (Hohelied 5,10.16), sagt: „Du bist wunderbar schön, meine Freundin, und kein Makel ist an dir.“ Hohelied 4,7. {BL 56.1}
The words of the Lord in the fifty-fourth chapter of Isaiah are for us: “Enlarge the place of thy tent, and let them stretch forth the curtains of thine habitations: spare not, lengthen thy cords, and strengthen thy stakes; for thou shalt break forth on the right hand and on the left; and thy seed shall inherit the Gentiles, and make the desolate cities to be inhabited. Fear not; for thou shalt not be ashamed: neither be thou confounded; for thou shalt not be put to shame.... For thy Maker is thine husband; the Lord of hosts is His name; and thy Redeemer the Holy One of Israel; The God of the whole earth shall He be called.” Isaiah 54:2-5. {6T 23.2}

54,6
Israel fühlt sich im Exil wie eine verlassene, geschiedene Frau; siehe Jes 49,14


Auch in Hose wird das Verhältnis von Gott und Israel als schwere Ehekrise mit Trennung dargestellt; auch dort ruft Gott die Abtrünnige wieder zu sich: Hos 2,16.17


Gottes Ruf an den Sünder offenbart sich in Mt 11,28: Jeder ist eingeladen, zu Jesus zu kommen, so wie er ist

54,7
Gottes Gnade und Barmherzigkeit ist größer als Sein Zorn; siehe Ps 30,6!!


Die Sammlung war schon mehrmals Thema in Jesaja: Jes 11,11; 27,12; 43,5.6; 



Als Erfüllung von 5. Mo 30,3; siehe auch Ps 106,47 und Hes 36,24; 



Mt 23,37: Jesus wollte Jerusalem sammeln


Eph 1,10: Gottes Plan ist es, unter Christus alles zusammenzufassen!

54,8
Der Gedanke von V. 7 wird wiederholt und noch vertieft! Gottes Gnade ist nicht nur groß, sondern ewig!!!


Zorn: Gott hatte Juda ins babylonische Exil geschickt; siehe Jes 47,6



Angesicht verborgen: so schon in Jes 8,17

Gottes Gnade währt von Ewigkeit zu Ewigkeit: Ps 103,17; auch Seine Liebe: Jer 31,3; auch Sein Trost: 2. Thess 2,16

Erlöser: siehe V. 5; Jes 48,17; 49,26

54,9
Unter der Gnade des Erlösers, bedeckt durch das Blut Jesu, trifft den Gläubigen genauso wenig der Zorn Gottes, wie es eine zweite Sintflut geben wird!

Gott hatte Noah versprochen, nie wieder die ganze Welt mit Wasser zu verderben: 1. Mo 8,21; 9,11-16
Heb 6,16-18: Gott schwört, um den Menschen zu beweisen, wie sehr sie sich auf Sein Wort verlassen können!!!

54,10
Die Erde wird vergehen (Jes 51,6), aber Gottes Charakter bleibt ewig! So auch Jesus in Mt 24,30


Dieser Friedensbund ist der Neue Bund aus Heb 8,6-13; der ewige Bund aus Heb 13,20.21!

Mit der Zusicherung nach der Sintflut hat Gott eine der kostbarsten Verheißungen seiner Gnade verbunden: „Ich halte es wie zur Zeit Noahs, als ich schwor, daß die Wasser Noahs nicht mehr über die Erde gehen sollten. So habe ich geschworen, daß ich nicht mehr über dich zürnen und dich nicht mehr schelten will. Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber meine Gnade soll nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen, spricht der Herr, dein Erbarmer.“ Jesaja 54,9.10. {PP 84.2}
Durch alle Anfechtungen hindurch haben wir in Christus einen nie versagenden Helfer. Er steht uns bei in unseren Nöten und Kämpfen gegen Versuchungen und gegen das Böse, und er hilft uns, wenn wir von Sorgen und Schmerzen niedergedrückt sind. Können ihn unsere Augen jetzt auch nicht sehen, so vernimmt doch das Ohr des Glaubens seine Stimme, die da spricht: „Fürchte dich nicht! Ich bin ... der Lebendige. Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel der Hölle und des Todes.“ Offenbarung 1,17.18. Ich habe deinen Kummer getragen, deine Kämpfe durchlebt und deine Versuchungen erduldet; ich verstehe deine Tränen, die auch ich geweint habe; ich kenne den Gram, der dir tief im Herzen brennt und den kein Mensch dir nehmen kann. Glaube nicht, du seiest einsam und verlassen. Bringt dein Schmerz keine Saite in irgendeines Menschen Herz zum klingen, blick auf mich und lebe! „Es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber meine Gnade soll nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen, spricht der Herr, dein Erbarmer.“ Jesaja 54,10. {LJ 478.2}
Alles Versagen der Kinder Gottes ist Mangel an Glauben. Wenn uns Dunkelheit umgibt und wir uns nach Licht und Führung sehnen, laßt uns nach oben schauen; dort, jenseits der Finsternis, ist Licht. David brauchte nicht einen Augenblick an Gott zu zweifeln. Er hatte vielmehr allen Grund, ihm zu vertrauen, denn er war der Gesalbte des Herrn, und in jeder Gefahr hatten ihn Gottes Engel beschützt. Mutig hatte er Bewundernswertes vollbringen können. Wenn er nun in der schwierigen Lage, in die er geraten war, seine Gedanken auf Gottes Allmacht und Majestät gerichtet hätte, würde er selbst im Schatten des Todes inneren Frieden gefunden haben. Voller Zuversicht hätte er dann Gottes Verheißung an sich erfahren können: „Es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber meine Gnade soll nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen.“ Jesaja 54,10. {PP 638.2}

54,11
Israel war in Babylon in einem elenden Zustand: V.6; Jes 49,14; 51,17-19.23; 

ungetröstet: Kla 1,16.17.21


Bleiglanz: Wortbedeutung unsicher: womöglich spielt die Idee der Farbigkeit eine Rolle


Saphir: mit der Gegenwart Gottes verbunden: 2. Mo 24,10; Hes 1,26!

54,12
Jerusalem soll bildlich mit Edelsteinen gebaut werden; Gott will das zerstörte Jerusalem nicht nur wiederherstellen, sondern viel herrlicher und schöner machen, als jemals zuvor!!!


Siehe buchstäblich in Offb 21,17ff
54,13
Gott ist der Lehrer; Wenn wir treu sind, verspricht Er, dass jeder, der zu Ihm gehört, direkt von Ihm lernen kann: Jes 2,3; 30,20.21

Dies ist die Verheißung des Neuen Bundes


Wenn Gott unser Lehrer ist, dann haben wir Frieden! Weil wir uns dann auf Ihn konzentrieren (Jes 26,3!) und Sein Heilige Geist Sein Werk tun kann (Jes 32,15-18; Gal 5,22!) und wir dann auf Seine Gebote hören (Jes 48,18)

Das ist die Erfahrung der Rechtfertigung: Röm 5,1; das Wesen des Reiches Gottes: Röm 14,17; 

Mit den Worten: „Gott selbst wird sie alle unterweisen“ bezog sich Jesus auf die Weissagung des Jesaja: „Alle deine Söhne sind Jünger des Herrn, und großen Frieden haben deine Söhne.“ Jesaja 54,13. Dieses Schriftwort wandten die Juden auf sich an. Sie rühmten sich damit, daß Gott ihr Lehrer sei. Jesus aber wies ihnen nach, wie vergeblich solch ein Anspruch ist; denn er sagte: „Wer den Vater hört und von ihm lernt, der kommt zu mir.“ Johannes 6,44.45 (GN). Nur durch Christus konnten sie Kenntnis über den Vater erlangen. Die menschliche Natur konnte die Erscheinung seiner Herrlichkeit nicht ertragen. Wer von Gott gelernt hatte, lauschte der Stimme des Sohnes und erkannte in Jesus von Nazareth den, der durch sein Wesen und durch Offenbarung den Vater darstellte. {LJ 379.2}
Die Natur strahlt für uns wieder den Glanz seines Angesichtes aus; wir dringen tiefer und tiefer in die göttliche Wahrheit ein und wachsen so zum Ebenbild seiner Reinheit heran. Auf diese Weise werden wir „Jünger des Herrn“ (Jesaja 54,13) und gehorchen seinem Rat: „Ihr alle, Brüder und Schwestern, sollt also an dem Platz bleiben, an dem ihr wart, als Gott euch berief, und ihr sollt diesen Platz so ausfüllen, wie es Gott gefällt.“ 1.Korinther 7,24 (GN). {BRG 18.1}
54,14

Durch die Erlösung wird Gottes Gerechtigkeit (Röm 1,16.17) unser Fundament:

Die Stadt Jerusalem soll nach Gottes Erlösung „Stadt der Gerechtigkeit“ heißen (Jes 1,27)

Im HERRN finden wir persönlich unsere Gerechtigkeit (Jes 45,24)



2. Petr 3,13: auf der Neuen Erde wird Gerechtigkeit wohnen



Fern von Bedrückung: siehe Jes 51,13

54,15
Erlösung bedeutet nicht sofort das Ende aller Angriffe; aber nun ist Gott auf meiner Seite!!!


In der Endzeit wird sich fast die ganze Welt gegen Gott und Seine treuen Nachfolger zusammenrotten: Offb 16,14; vgl. später Offb 20,8.9

54,16
Gott ist der Schöpfer: Kein geschaffener Mensch kann eine Waffe gegen uns erfinden, die Gott nicht wirkungslos machen könnte; jeder, aber wirklich jeder, der uns angreift ist lediglich ein Geschöpf, und kann nur so viel, wie Gott erlaubt!!!

54,17
Hier beschreibt Gott in beeindruckender Weise die Gerechtigkeit, die Er jedem von uns anbietet: Wer durch Jesus gerecht gemacht worden ist (Jes 53,12!) und diese Gerechtigkeit behält kann nicht vom Feind besiegt werden (Er ist ein Sieger; d.h. „Überwinder“); und im Gericht wird Er aufgrund der Verdienste Jesu, die er für sich in Anspruch genommen hat und diesen Glauben an Jesus durch Werke bewiesen hat, freigesprochen!

Röm 8,1: Keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind


Mt 16,18: Das von Gott gegebene Bekenntnis zu Jesus als dem wahren Messias kann nicht überwunden werden!


Der Vers greift den Gedanken aus Jes 50,8 auf


Die Geschichte von Hiob (Kap ½) zeigt, wie der Satan gegen uns redet; aber durch Jesu Tod auf Golgatha ist er als Verkläger hinabgestürzt: Offb 12,10!


Diese Gerechtigkeit kommt durch den Glauben an Jesus Christus (Röm 3,22; Phil 3,9), der selbst diese Gerechtigkeit ist (Jer 23,6; 1. Kor 1,30), der aber freiwillig zur Sünde wurde, damit uns Seine Gerechtigkeit angerechnet werden kann (2. Kor 5,21)!!

Prahlend sagte einst der ungläubige Voltaire: „Ich habe es satt, die Leute immer wieder sagen zu hören, daß zwölf Männer die christliche Religion gegründet haben. Ich will beweisen, daß ein Mann genügt sie umzustoßen.“ Ein Jahrhundert ist seit seinem Tode verstrichen.1 Millionen haben sich dem Kampf gegen die Heilige Schrift angeschlossen. Aber statt ausgerottet zu sein, sind dort, wo zu Voltaires Zeit hundert Bibeln waren, nun zehntausend, ja hunderttausend Exemplare der Heiligen Schrift. Die Worte eines der ersten Reformatoren über die christliche Lehre lauten: „Die Bibel ist ein Amboß, der viele Männer abgenutzt hat.“ Der Herr sagt: „Einer jeglichen Waffe, die wider dich zubereitet wird, soll es nicht gelingen; und alle Zunge, so sich wider dich setzt, sollst du im Gericht verdammen.“ Jesaja 54,17. {GK 288.3}
Jesus kam in menschlicher Gestalt, um in seinem eigenen Leben die Selbstlosigkeit beispielhaft darzustellen. Wer den Grundsatz der Uneigennützigkeit bejaht, soll ihn als Mitarbeiter Christi praktisch vorleben. Sich für das Recht zu entscheiden, weil es das Recht ist, für die Wahrheit einzustehen, auch wenn es Leiden und Opfer kostet „das ist das Erbe der Knechte des Herrn und ihre Gerechtigkeit von mir, spricht der Herr“. Jesaja 54,17. {Ez54 142.1}
As a people we are to stand under the banner of Jesus Christ. We are to consecrate ourselves to God as a distinct, separate, and peculiar people. He speaks to us, saying, “Incline your ear, and come unto Me: hear, and your soul shall live; and I will make an everlasting covenant with you, even the sure mercies of David.” “In righteousness shalt thou be established: thou shalt be far from oppression; for thou shalt not fear: and from terror; for it shall not come near thee. Behold, they shall surely gather together, but not by Me: whosoever shall gather together against thee shall fall for thy sake.... No weapon that is formed against thee shall prosper; and every tongue that shall rise against thee in judgment thou shalt condemn. This is the heritage of the servants of the Lord, and their righteousness is of Me, saith the Lord.” {FE 478.2}

55,1
Es geht gedanklich direkt weiter: Wer sich nach dieser Gerechtigkeit (Jes 54,17!) sehnt, kann sie haben; alle die nach der Gerechtigkeit hungern und dürsten (Mt 5,6), werden satt werden!!


Der Gedanke aus Jes 41,17.18 wird aufgegriffen: Jesus hat dieses Bild mehrfach gebraucht: Joh 4,10-14; 7,37.38; Offb 21,6; 22,17


Wir müssen kaufen, d.h. eine eigene, Willensentscheidung treffen; aber brauchen nicht zu bezahlen, d.h. keine Werke als Vorleistung vorbringen (wie hätte ohnehin keine!), weil Jesus den Preis bezahlt hat: 1. Petr 1,18.19; siehe Jes 53!


Auch in Jes 52,3 hatte Gott verheißene, dass Israel ohne eigene Bezahlung erlöst wird!


Paulus bestätigt die für uns kostenlose Rechtfertigung durch den Glauben an Jesus: Röm 3,24

Friede tut uns not, des Himmels Vergebung, Friede und Liebe in unseren Herzen. Geld, Verstand und Weisheit können solches weder erkaufen noch hervorbringen noch erwerben: Darum hofft niemals, sie durch eigene Bemühungen zu erlangen. Gott bietet sie uns vielmehr als ein freies Gnadengeschenk an,„ohne Geld und umsonst“. Jesaja 55,1. Sie gehören uns, wenn wir nur unsere Hände nach ihnen ausstrecken und sie ergreifen. So spricht der Herr: „Wenn eure Sünde gleich blutrot ist, soll sie doch schneeweiß werden; und wenn sie gleich ist wie Scharlach, soll sie doch wie Wolle werden.“ Jesaja 1,18. „Ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben.“ Hesekiel 36,26. {WZC 34.4}
Während langer Jahre mühsamen und unbequemen Ringens, Jahre strenger Selbstverleugnung, der Schmach und Erniedrigung, hatte Wesley unverwandt den einen Vorsatz festgehalten: Gott zu suchen. Nun hatte er ihn gefunden, und er erfuhr, daß die Gnade, die er durch Beten und Fasten, durch Almosengeben und Selbstverleugnung erlangen wollte, eine Gabe war „ohne Geld und umsonst“. {GK 257.1}
Der Auftrag im Gleichnis „Nötige sie, hereinzukommen!“ ist oft missverstanden worden. Man hat ihn so ausgelegt, als ob wir die Menschen zwingen sollten, das Evangelium anzunehmen. Dabei will diese Formulierung nur betonen, wie eindringlich wir die Einladung vorbringen und wie wirkungsvoll wir sie begründen sollen. Nie dürfen wir Gewalt anwenden, um Menschen zu Christus zu führen. Die Botschaft des Evangeliums lautet vielmehr: „Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommt her zum Wasser!“ Jesaja 55,1-3. „Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer es hört, der spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme; und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst.“ Offenbarung 22,17. Die Kraft der Liebe und Gnade Gottes fordern uns auf, zu kommen. {BRG 189.1}
Jesaja bezeichnet den Herrn als einen „Fels ewiglich“ (Jesaja 26,4) und „Schatten eines großen Felsens im trockenen Lande“. Jesaja 32,2. Er besingt die köstliche Verheißung, die anschaulich an den Lebensstrom erinnert, der für Israel floß: „Die Elenden und Armen suchen Wasser, und es ist nichts da, ihre Zunge verdorrt vor Durst. Aber ich, der Herr, will sie erhören, ich, der Gott Israels, will sie nicht verlassen.“ Jesaja 41,17. — „Ich will Wasser gießen auf das Durstige und Ströme auf das Dürre.“ Jesaja 44,3. — „Es werden Wasser in der Wüste hervorbrechen und Ströme im dürren Lande.“ Jesaja 35,6. Er lädt ein: „Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommt her zum Wasser!“ Jesaja 55,1. Und auf den letzten Seiten der Heiligen Schrift wird diese Einladung wiederholt. Der Strom des Lebens, „klar wie Kristall“ (Offenbarung 22,1), geht aus vom Throne Gottes und des Lammes; und der Gnadenruf erklingt durch die Jahrhunderte: „Wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst.“ Offenbarung 22,17. {PP 394.2}

55,2
Der Sünder versucht durch eigene Werke und Kraft etwas zu erreichen, was doch nichts wert ist; siehe die Geschichte vom verlorenen Sohn: Lk 15,15.16


Röm 9,31: Israel hat die eigene Gerechtigkeit angestrebt, diese aber nicht erreicht!


Hört doch auf mich: siehe Jes 51,1.4.7; so auch Jesus in Mk 7,14

Gutes essen: vgl. das Festmahl, dass Gott in Jes 25,6 vorbereitet hat; vgl. Mt 22,4 und natürlich Lk 15,23: Der verlorene Sohn kann nicht einmal Schweinefutter essen, solange er auf sich selbst baut; als er sich der Gnade seines Vaters anvertraut, erhält er ein Festmahl!!!

Das Heil in Christo ist eine freie Gabe und doch ist diese zu kaufen und zu verkaufen. Auf dem Markt, wo die göttliche Barmherzigkeit die Leitung hat, kann man die köstliche Perle ohne Geld und ohne Preis erhalten. Das Schatzhaus der Juwelen der Wahrheit steht allen offen. „Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Tür,“ sagt der Herr, „und niemand kann sie zuschließen.“ Offenbarung 3,8. Kein Schwert bewacht den Eingang durch diese Tür. Stimmen von innerhalb und bei der Tür sagen: Komm! Des Heilandes Stimme ladet ernst und liebevoll ein: „Ich rate dir, daß du Gold von mir kaufest, das mit Feuer durchläutert ist, daß du reich werdest.“ Offenbarung 3,18. {CGl 114.3}
Wenn du ein solches Leben gewählt hast, so weißt du, daß du Geld darzählst für etwas, das nicht Brot ist, und Arbeit tust, von der du nicht satt werden kannst. Es kommen für dich Stunden, in denen du deine Entwürdigung erkennst. Allein, im fernen Lande, fühlst du dein Elend und rufst in Verzweiflung aus: „Ich elender Mensch! wer wird mich erlösen von dem Leibe dieses Todes?“ Römer 7,24. In den Worten des Propheten wird eine allgemeine Wahrheit ausgesprochen: „Verflucht ist der Mann, der sich auf Menschen verläßt, und hält Fleisch für seinen Arm, und mit seinem Herzen vom Herrn weicht. Der wird sein wie die Heide in der Wüste, und wird nicht sehen den zukünftigen Trost, sondern wird bleiben in der Dürre, in der Wüste, in einem unfruchtbaren Lande, da niemand wohnet.“ Jeremia 17,5.6. Gott „läßt seine Sonne aufgehen über die Bösen und über die Guten und läßt regnen über Gerechte und Ungerechte“ (Matthäus 5,45), aber es steht in der Menschen Macht, sich von Sonnenschein und Regen abzuschließen. So können auch wir, während die Sonne der Gerechtigkeit leuchtet und Ströme der Gnade reichlich frei für uns alle fließen, „sein wie die Heide in der Wüste“, wenn wir uns von Gott trennen. {CGl 199.3}
Um sich für das Werk des Herrn vorzubereiten, sehen es viele als wesentlich an, eine ausgedehnte Kenntnis historischer und theologischer Werke zu erlangen. Sie nehmen an, daß diese Kenntnis ihnen beim Verkünden des Evangeliums eine Hilfe sein würde. Aber ihr mühseliges Studium menschlicher Meinungen schwächt ihren Dienst eher ab als daß es ihn stärkt. Wenn ich Bibliotheken sehe mit gewaltigen Bänden historischer und theologischer Wissenschaft gefüllt, so denke ich: Warum für etwas Geld ausgeben, das doch kein Brot ist? Das sechste Kapitel in Johannes gibt uns mehr, als man in solchen Werken finden kann. Christus sagt: „Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten.“ Johannes 6,35. „Ich bin das lebendige Brot, vom Himmel gekommen. Wer von diesem Brot essen wird der wird leben in Ewigkeit.“ Johannes 6,51. „Wer an mich glaubt, der hat das ewige Leben.“ Johannes 6,47. „Die Worte, die ich rede, die sind Geist und sind Leben.“ Johannes 6,63. {FA 448.1} Hier ist ein Geschichtsstudium, welches nicht zu verurteilen ist. Heilige Geschichte war eines der Fächer in den Prophetenschulen. In dem Bericht seines Verfahrens mit den Völkern verfolgte man die Fußspuren Jehovas. So sollen wir heutzutage die Handlungsweise Gottes mit den Völkern der Erde betrachten. Wir sollen in der Geschichte die Erfüllung der Prophezeiung sehen, in den großen Reformationsbewegungen das Wirken der Vorsehung erwägen und den Fortgang der Ereignisse in der Zurüstung der Völker für den Schlußkampf des großen Streites zwischen Licht und Finsternis verstehen. {FA 449.1}
55,3
Gott lädt jeden ein, von Seiner Gerechtigkeit zu nehmen, dann erhalten wir Leben!


Dies ist die Einladung von Jesus in Mt 11,28; Joh 6,37.44.45; 7,37


Das Hören ist von großer Bedeutung: Joh 5,24.25; 8,47; 10,27; Mt 13,16


Ewiger Bund: das ist der Neue Bund; siehe auch Jer 32,40.41; Heb 13,20.21!!! vgl. Jer 50,5


Die zuverlässigen Gnadengüter Davids: Das sind die Verheißungen, die Gott dem David in 2. Sam 7,8-17 gegeben hat: eine ewige Dynastie mit dem Messias, dem Sohn Gottes; diese Zusage hat Gott gehalten; er hat Jesus gesandt, der Mensch wurde aus der Linie Davids (Lk 3,23-38; Röm 1,3), und der durch die Auferstehung von den Toten ewig lebt und für immer König bleibt!!! Deswegen wird dieser Vers in Apg 13,34 mit der Auferstehung Jesu in Verbindung gebracht!
Hast du, lieber Leser, deinen eigenen Weg gewählt? Wandelst du weitab von Gott? Wolltest du die Früchte der Gesetzesübertretung genießen und hast doch nur erfahren müssen, wie sie auf deinen Lippen zu Asche wurden? Und sitzest du nun, da die Pläne deines Lebens vereitelt und deine Hoffnungen dahin sind, einsam und verlassen da? Jene Stimme, die schon lange zu deinem Herzen gesprochen hat, die du aber nicht beachten wolltest, erreicht dich deutlich und klar: „Macht euch auf! Ihr müßt davon, ihr sollt an dieser Stätte nicht bleiben! Um der Unreinheit willen muß sie unsanft zerstört werden.“ Micha 2,10. Kehre zurück in deines Vaters Haus. Er lädt dich ein mit den Worten: „Kehre dich zu mir, denn ich erlöse dich!“ Jesaja 44,22. „Kommt her zu mir! Höret, so werdet ihr leben! Ich will mit euch einen ewigen Bund schließen, euch die beständigen Gnaden Davids zu geben.“ Jesaja 55,3. {PK 225.4}
In diesen Leidenden sollen wir Seelen sehen, zu deren Rettung Christus kam. Seine Einladung an sie ist: „Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommet her zum Wasser! Und die ihr nicht Geld habt, kommet her, kaufet und esset; kommt her und kauft ohne Geld und umsonst beide, Wein und Milch! ... Höret mir doch zu und esset das Gute, so wird eure Seele am Fetten ihre Lust haben. Neiget eure Ohren her und kommt her zu mir; höret, so wird eure Seele leben.“ Jesaja 55,1-3. {CGl 231.1}
55,4
Jesus ist der treue Zeuge (Offb 3,14)


Gebieter der Völker: dies ist schon von Jakob in 1. Mo 49,10 prophezeit worden; siehe Dan 7,13.14: Jesus wird für immer König über alle Völker

55,5
Hier wird unmissverständlich die Heidenmission offenbart: Jes 11,10 hatte gesagt, dass die Heiden den Messias suchen werden; Jes 52,15: dass Jesus durch Sein Opfertod viele Nationen durch „Besprengen“ reinigen würde

Dasselbe wird in Hos 2,1 prophezeit

Israel wurde die Verheißung gegeben: „Siehe, ich habe ihn den Völkern zum Zeugen bestellt, zum Fürsten für sie und zum Gebieter. Siehe, du wirst Heiden rufen, die du nicht kennst, und Heiden, die dich nicht kennen, werden zu dir laufen um des Herrn willen, deines Gottes, und des Heiligen Israels, der dich herrlich gemacht hat.“ Jesaja 55,4.5. {PK 491.1}

55,6
Dieses ganze Kapitel ist ein intensiver Aufruf, das Angebot der Erlösung anzunehmen, solange es noch möglich ist!



Die gleiche Botschaft in Am 5,6; Mt 7,7.8!; 


Man sucht Gott nicht vergeblich: Jes 45,19

Paulus ermutigt in 2. Kor 6,1.2 die Entscheidung für Gott nicht hinauszuschieben!


Heb 2,3: Wenn wir diese Erlösung nicht annehmen, gibt es keinen Weg uns zu retten!


Nahe ist: Gott kommt uns ja im Evangelium bewusst nahe: Jes 46,13

Because of the increasing power of Satan’s temptations, the times in which we live are full of peril for the children of God, and we need to learn constantly of the Great Teacher, that we may take every step in surety and righteousness. Wonderful scenes are opening before us, and at this time a living testimony is to be borne in the lives of God’s professing people, so that the world may see that in this age when evil reigns on every side, there is yet a people who are laying aside their will and are seeking to do God’s will—a people in whose hearts and lives the law of God is written. There are strong temptations before us, sharp tests. The commandment-keeping people of God are to prepare for this time of trial by obtaining a deeper experience in the things of God and a practical knowledge of the righteousness of Christ.... Not to unbelievers only, but to church members the words are spoken, “Seek ye the Lord while he may be found, call ye upon him while he is near” (Isaiah 55:6).... {HP 347.4}

55,7
Dies ist ein direkter Aufruf zur Buße/Umkehr, sowohl in den Taten als auch im Denken. Gott hat genügend Gnade und Barmherzigkeit, um uns alle Sünden zu vergeben!


Es ist derselbe Aufruf wie auch schon in Jes 1,16-18



Spr 28,13: Wer seine Sünde bekennt und lässt: der wird gerettet werden


Jer 3,3: Ohne Trauer über die eigene Sünde kann Gott uns nicht vergeben; die Buße selbst ist aber auch kein Geschenk, dass wir von Jesus frei erhalten können: Apg 5,31



Mt 9,13: Jesus ist gekommen, um Sünder zur Buße zu rufen



Lk 15,10: Über jede einzelne Bekehrung freut sich der Himmel!


Gedanken: sie sind ohne Gott nur beständig böse (1. Mo 6,5); Gott fordert uns auf, unsere bösen Gedanken aufzugeben (Jer 4,14); sie sind der Ursprung aller bösen Taten (Mt 15,18.19; vgl. Jak 1,15);


Das Angebot Gottes, alle Sünden zu vergeben, fand sich schon in Jes 43,22 und 44,22; 

 

Es entspricht dem Charakter Gottes (2. Mo 34,6.7) 

Wer wie David bekennt und bereut, kann gewiß sein, daß es für ihn Hoffnung gibt. Wer Gottes Verheißungen im Glauben annimmt, wird Vergebung finden. Der Herr hat ja zugesagt: „Sie suchen Zuflucht bei mir und machen Frieden mit mir, ja, Frieden mit mir.“ „Der Gottlose lasse von seinem Wege und der Übeltäter von seinen Gedanken und bekehre sich zum Herrn, so wird er sich seiner erbarmen, und zu unserm Gott, denn bei ihm ist viel Vergebung.“ Jesaja 27,5; 55,7. {PP 701.3}
Gott handelt mit uns nicht so, wie wir oft mit unsern Mitmenschen. Wenn er an uns denkt, dann bewegen ihn Barmherzigkeit, Liebe und Mitgefühl. Er sagt: „Wer sich gegen den Herrn aufgelehnt hat, wer seine eigenen Wege gegangen ist, seinen eigenen Plänen gefolgt ist, der soll umkehren und zum Herrn kommen. Der Herr wird ihn wieder annehmen, denn er ist voll Güte und Erbarmen.“ Jesaja 55,7. {BW 57.4}
Im Gleichnis wird dem verlorenen Sohn sein schlechter Lebenswandel nicht vorgeworfen. Der Sohn fühlt, daß das Vergangene vergeben und vergessen und auf ewig ausgelöscht ist. So sagt auch Gott zu dem Sünder: „Ich vertilge deine Missetaten wie eine Wolke, und deine Sünden wie den Nebel.“ Jesaja 44,22. „Ich will ihnen ihre Missetat vergeben, und ihrer Sünde nimmermehr gedenken.“ Jeremia 31,34. „Der Gottlose lasse von seinem Wege und der Übeltäter seine Gedanken, und bekehre sich zum Herrn, so wird er sich sein erbarmen, und zu unserm Gott, denn bei ihm ist viel Vergebung.“ „Zur selbigen Zeit und in denselbigen Tagen wird man die Missetat Israels suchen, spricht der Herr, aber es wird keine da sein, und die Sünden Judas, aber es wird keine gefunden werden.“ Jesaja 55,7; Jeremia 50,20. {CGl 202.3}
Der Ruf zur Buße ertönte in unmißverständlicher Klarheit, und alle wurden zur Umkehr aufgefordert. „Suchet den Herrn, solange er zu finden ist“, bat der Prophet, „rufet ihn an, solange er nahe ist. Der Gottlose lasse von seinem Wege und der Übeltäter von seinen Gedanken und bekehre sich zum Herrn, so wird er sich seiner erbarmen, und zu unserm Gott, denn bei ihm ist viel Vergebung.“ Jesaja 55,6.7 {PK 225.3}
Alle, die in die Stadt Gottes gelangen, werden sie — nach heißem Ringen — durch die enge Pforte betreten; denn „es wird durchaus nichts Unreines in sie eingehen“. Offenbarung 21,27 (Schlachter). Dennoch braucht niemand, der gefallen ist, zu verzweifeln. Mögen auch bejahrte Männer, die Gott einst geehrt hat, ihre Seelen befleckt und die Tugend auf dem Altar sündhafter Lust geopfert haben, so ist doch auch für sie noch Hoffnung, wenn sie Buße tun, die Sünde aufgeben und sich zu Gott kehren. Der, welcher sagt: „Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben“ (Offenbarung 2,10), läßt auch die Einladung ergehen: „Der Gottlose lasse von seinem Wege und der Übeltäter von seinen Gedanken und bekehre sich zum Herrn, so wird er sich seiner erbarmen, und zu unserm Gott, denn bei ihm ist viel Vergebung.“ Jesaja 55,7. Gott haßt die Sünde, doch er liebt den Sünder. „So will ich“, spricht er, „ihre Abtrünnigkeit wieder heilen; gerne will ich sie lieben.“ Hosea 14,5. {PK 57.3}
What is the message that we are to give? “Ho, everyone that thirsteth, come ye to the waters, and he that hath no money; come ye, buy, and eat; yea, come, buy wine and milk without money and without price. Wherefore do ye spend money for that which is not bread? and your labor for that which satisfieth not? hearken diligently unto Me, and eat ye that which is good, and let your soul delight itself in fatness. Incline your ear, and come unto Me: hear, and your soul shall live; and I will make an everlasting covenant with you, even the sure mercies of David. Behold, I have given him for a witness to the people, a leader and commander to the people. Behold, thou shalt call a nation that thou knowest not, and nations that knew not thee shall run unto thee because of the Lord thy God, and for the Holy One of Israel; for He hath glorified thee. Seek ye the Lord while He may be found, call ye upon Him while He is near: let the wicked forsake his way, and the unrighteous man his thoughts: and let him return unto the Lord, and He will have mercy upon him; and to our God, for He will abundantly pardon.” {TM 415.1}
55,8
Gott denkt anders als wir: Wenn wir glauben, wir sind hoffnungslos verloren, hat Er noch 1000 Wege, von denen wir nichts wissen!


Ps 40,6: Gottes Pläne können allein schon wegen ihrer schieren Menge nicht aufgezählt werden

We lose many precious blessings by failing to bring our needs and cares and sorrows to our Saviour. He is the wonderful Counselor. He looks upon His church with intense interest and with a heart full of tender sympathy. He enters into the depth of our necessities. But our ways are not always His ways. He sees the result of every action, and He asks us to trust patiently in His wisdom, not in the supposedly wise plans of our own making. {HP 74.3}

55,9
Dieser Vers verdeutlich V.8: zwischen göttlichen und menschlichen Gedanken besteht buchstäblich ein himmelweiter Unterschied


Deswegen können Gottes Gedanken auch nicht durch allein menschliche Weisheit erkannt werden: Mt 11,25!!!

Vergebung aber ist von umfassenderer Bedeutung, als mancher annimmt. Wo Gott uns verheißt, daß bei ihm viel Vergebung ist, setzt er, als sollte die Bedeutung dieses Wortes alle unsere Begriffe übersteigen, hinzu: „Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der Herr, sondern so viel der Himmel höher ist als die Erde, so sind auch meine Wege höher als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken.“ Jesaja 55,8.9. Die Vergebung Gottes ist keine bloße gerichtliche Handlung, mit der er uns die Strafe erläßt. Sie bedeutet nicht nur Vergebung der Sünde, sondern auch Befreiung von der Sünde. Sie ist ein Ausströmen der Erlöserliebe mit Bekehrungskraft. David hatte den richtigen Begriff davon, als er betete: „Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, und gib mir einen neuen, beständigen Geist.“ Psalm 51,12. Auch dort, wo er sagt: „So fern der Morgen ist vom Abend, läßt er unsere Übertretungen von uns sein.“ Psalm 103,12. {BL 95.1}
Des Hausvaters Verfahren mit den Arbeitern in seinem Weinberge stellt Gottes Verfahren mit der menschlichen Familie dar. Es ist den unter Menschen üblichen Gebräuchen entgegen. In weltlichen Geschäften richtet sich die Vergütung nach der geleisteten Arbeit. Der Arbeiter erwartet, daß ihm nur das bezahlt wird, was er verdient hat. Aber Jesus veranschaulichte in dem Gleichnis die Grundsätze seines Reiches — eines Reiches, das nicht von dieser Welt ist. Er richtet sich nicht nach menschlichen Gebräuchen. Der Herr sagt: „Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege: ... sondern soviel der Himmel höher ist denn die Erde, so sind auch meine Wege höher denn eure Wege und meine Gedanken denn eure Gedanken.“ Jesaja 55,8.9. {CGl 391.5}
There is a science of Christianity to be mastered—a science as much deeper, broader, higher, than any human science as the heavens are higher than the earth. The mind is to be disciplined, educated, trained; for we are to do service for God in ways that are not in harmony with inborn inclination. There are hereditary and cultivated tendencies to evil that must be overcome. Our hearts must be educated to become steadfast in God. We are to form habits of thought that will enable us to resist temptation. By a life of holy endeavor and firm adherence to the right the children of God are to seal their destiny.... {HP 26.4}

55,10.11
Jetzt kommt die Begründung für die beiden Verse zuvor: Gott kann durch Sein eigenes Wort die Realität verändern!


So wie Regen und Schnee mit ihrer Feuchtigkeit zum Wachstum der Pflanze führen, so verändert das Wort Gottes uns,


Das Bild kommt aus 5. Mo 32,2; vgl. Hos 10,12!


Gottes Wort ist nicht nur zuverlässig (Jes 54,9), sondern schöpferische Kraft: siehe 1. Mo 1,1; Ps 33,6.9; 


5. Mo 30,14: Im Wort ist die Kraft, dass der Gläubige es auch umsetzen kann; deswegen lebt der Mensch aus jedem Wort: Mt 4,4


Röm 10,17: Das Wort Gottes ist die Grundlage des Glaubens


Jes 46,10: Gottes Pläne werden ausgeführt

Die Pflanze keimt nicht, wächst nicht und bringt auch keine Frucht hervor für sich selbst, sondern „daß sie gibt Samen, zu säen, und Brot, zu essen“. Jesaja 55,10. Gleichfalls soll auch kein Mensch sich selber leben. Der Christ ist als Vertreter Christi in der Welt zum Heil der Seelen anderer. {CGl 67.1}
m Blick auf die geistliche Aussaat können wir uns wie er darauf verlassen, daß Gott seine Verheißung auch im übertragenen Sinne erfüllt. Der Herr läßt uns sagen: „Genauso ist es mit dem Wort, das ich spreche. Es kehrt nicht erfolglos zu mir zurück, sondern bewirkt, was ich will, und führt aus, was ich ihm auftrage.“2 Und: „Weinend gehen sie hinaus und streuen die Saat, jubelnd kommen sie heim und tragen ihre Garben.“3 {Ez 108.1}
55,12
Der Auszug aus Babylon; bzw. die Erlösung aus der Sünde ist ein Grund für große Freude! Siehe zuvor: Jes 35,1.2.10; 42,10.11; 44,23; 48,20; 51,11; 49,13



Vgl. Röm 15,13 und Offb 19,1-6

55,13
Schöne Vegetation als Symbol für den Frieden und das Glück der Erlösten


In Mi 7,4 werden die Sünder mit Dornenhecken verglichen! Dornen sind in 1. Mo 3,18 mit dem Sündenfall assoziiert

Jes 41,19 erwähnt sowohl Zypressen als auch Myrten

Ein ewiges Zeichen für den ewigen Bund!

Menschen können keinen Frieden schaffen, Menschliche Pläne zur Läuterung und zur Veredelung des einzelnen oder der Gesellschaft werden keinen Frieden vermitteln können, weil sie das Herz nicht erreichen. Die einzige Macht, die wahren Frieden schaffen oder bestehen lassen kann, ist die Gnade Christi. Wenn diese im Herzen Wurzel geschlagen hat, wird sie alle bösen Leidenschaften, die Zank und Entfremdung verursachen, vertreiben. „Es sollen Zypressen statt Dornen wachsen und Myrten statt Nesseln“ (Jesaja 55,13), und „die Wüste und Einöde wird frohlocken, und die Steppe wird jubeln und wird blühen wie die Lilien“. Jesaja 35,1. {LJ 292.3}
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